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Die Märchenbrunnen⸗Angelegen⸗ 
heit 


chäftigte geſtern die Berliner Stadtverord- 
Meten. Es lag zunächſt der ſchon bekannte 
Antrag Singer vor, ferner war von den Stadt⸗ 
derordneten Preuß und Gen. (neue Fraktion 
der Linken) folgender Antrag eingebracht: 

Die Stadtverordneten Verſammlung wolle be⸗ 
schließen: Indem die Verſammlung von der 
Vorlage Kenntniß nimmt, erſucht ſie den Ma- 
giſtrat: 1. in Anbetracht, daß für die Errid)- 
tung der Brunnen eine königliche Genehmi⸗ 
gung rechtlich nicht erforderlich iſt, da die be. 
zügliche Beſtimmung des Miniſterialerlaſſes 


dom 17. Juni 1897 in § 10 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 keine Stütze findet, alſo nicht 
reechtsverbindlich iſt; daß vielmehr lediglich 
ein ortspolizeilicher Baukonſens gemäß § 27 
der Berliner Baupolizeiordnung in Frage 
kommt, ſogleich bei dem Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten die Ertheilung dieſer baupolizeilichen 
Genehmigung zu beantragen; 2. im Falle der 
Verſagung das Verwaltungsſtreitverfahren zu 

| betreiben. Erſter Redner war Stadtv. Singer 
( Soziald.). Er betonte, daß die Aırgelegen- 
Nit dahin geklärt ſei, daß der Kaiſer ſich nicht 
ur auf Anregungen und Wünſche beſchränke, 
ondern glaube, die Aufſtellung der Brunnen 
nmilagen von ſeiner Genehmigung abhängig 
aachen zu können; er hätte gewünſcht, daß 
berbürgermeiſter Kirſchner die Audienz in 
ibertusſtock dazu benutzt hätte, um den 
K˖aiſer auf das Irrthümliche ſeiner Auffaſſung 
hinzuweiſen. Der vorliegende Fall liege unter 

| den mannigfachen Konflikten zwiſchen Krone 
ſten, es ſei nicht eine Genehmigung des Kai⸗ 
ſexrs nöthig, ſondern nur ein Baukonſens, 
welcher die eventuelle Beſchreitung des Ver ⸗ 
waltungsſtreitverfahrens zulaſſe. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Vertreter warf dann dem Ma⸗ 


giſtrat zu große Nachgiebigkeit vor, drohte mit 
einem kommunalen Konflikt, die Verſamm⸗ 


nen, eine intelligente Bürgerſchaft dürfe ſich 
nicht freiwillig dem Abſolutismus unterwer⸗ 
fen. Mit Beifall begleiteten ſelbſtverſtändlich 
die Genoſſen dieſe hohlen ſozialdemokratiſchen 
Phraſen. Stadtv. Preuß begründete darauf 
ſeinen Antrag. Derſelbe gehe dahin, zunächſt 
den Weg zu betreten, der durch die Rechtslage 
. ra ſei. Stadtv. Kämpf hatte folgenden 
Antrag eingebracht: „Die Verſammlun 
* mt Kenntniß von der Vorlage des Magi⸗ 
Atrats und erſucht denſelben, den in dem 
Scchriftwechſel mit dem Polizeipräſidenten ent- 


wickelten Rechtsſtandpunkt feſtzuhalten, nach 
n e r genen 


rim 


* 


Br er Antragfteller bemerkte im Anfang 
Meiner Rede, daß der Rechtsſtandpunkt in die⸗ 
er bedauerlichen Angelegenheit vollauf be- 
tont ſei, er wolle auch das Verhältniß der 
Stadt Berlin zür Krone berühren. Jeder 
Bürger habe das Recht, an den 0 
derer ſtädtiſchen Behörden K 

dieſes Recht wolle man nun dem Träger der 
Krone verſagen!? Die Stadt vergebe ſich 
nichts, wenn ſie die Aeußerung des Kaiſers 
prüfe und dann, nachdem ſie die Anregung für 
richtig befunden habe, darauf eingehe. Redner 
wies dann noch darauf hin, daß man an der 


miiſſe, ſein Antrag ſei in der Form milder, 
decke ſich aber in der Sache mit dem Antrag 
Preuß, durch ſeinen Antrag werde dem Kai⸗ 
ſer gegeben, was des Ba ſei und der 
Stadtgemeinde, was ihr gebühre. Mit leb⸗ 
haftem Beifall wurde dieſe Rede aufgenom— 
men. Unter großer Spannung ergriff nun 
Oberbürgermeiſter Kirſchner das Wort; nach⸗ 
dem er eingehend den rechtlichen Standpunkt 
der Frage beleuchtet hatte, kam er auf die 
Audienz zu f „die er in Hubertusſtock 
„habe den Eindruck gewonnen, daß der Kaiſer 
in dieſer Angelegenheit die Rechtsfrage nicht 
in den Vordergrund ſtellt, ich habe jelbjtver- 
* ſtändlich keine Erklärung im poſitiven Sinne 


erhalten, das ſteht mir nicht zu, das iſt ja 


>: völlig ausgeſchloſſen, aber meinen Bedenken 
gegenüber hat der Kaiſer nicht die Rechts- 
2. frage betont, ſondern hat hervorgehoben, was 
. = 

| Pie, 2 7 

; Das Heimathlied. 
Driainal-Roman von JTrene v. Hellmuth. 
Pe [32] Nachdruck verboten. 


Der junge Offizier ſagte kein Wort. Aber 
ſie wußte und fühlte dennoch, daß auch ihm 
1 ihr Geſang gefallen habe. ö i 
Seine Blicke verriethen es ihr. 

® den Bieten 2 155 ‚Sie an 
deshalb Tick e erden Se fark, 
Engagement annehmen, mein 
veiß ſehr wohl, daß ſich unſere Bühne nicht 
% mit der eines großen Hoftheaters meſſen kann. 


ee) 


Man wird Ihnen zweifellos glänzende An- 
er machen. Deshalb möchte 
h rer bei Zeiten verſichern, wenn auch vor⸗ 
i läufig nur auf zwei Jahre, wollen Sie?“ 
Erika hob den Blick. Sie glaubte in den 
sangen des jungen Offiziers etwas wie eine 
bumme Bitte zu leſen und legte raſch ihre 
aud in die dargebotene Rechte des Fürſten. 
% So iſt's recht,“ lobte dieſer, indeß Erika 
ſich tief und ehrfurchtsvoll verneigte. 
Sie haben hier Zeit, Ihr Repertoir zu er— 
£ weitern und zu vervollſtändigen,“ begann der 
Fürſt wieder. „Ich will Sorge tragen, daß 
Sie nicht zu ſehr angeſtrengt werden.“ 
Er ſtellte noch einige gleichgültige Fragen, 
dann war fie entlaſſen.— — 
£ Als zweite Gaſtrolle ſang Erika die „Mar⸗ 
garethe“ aus Gounods „Fauſt“. 5 
wie Theater war gefüllt bis auf den letzten 
at. 
Ein allgemeines „Ah“ der Bewunderung 
wurde laut, als ſich auf Mephiſtos Geheiß im 
Hintergrunde der Vorhang hob, und Gretchen 


am Spinnrade zeigte. Man konnte ſich kaum 


eine beſſere Darſtellerin denken. Der Hauch 
— der Unſchuld und Reinheit auf ihrem lieblichen 
HGeſicht paßte gerade zu dieſer Rolle jo vor⸗ 
güglich. 5 ö 
Schon als 


N 
* 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
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2] gleitete die weitaus große Mehrheit der Ver: 


und Stadt für dieſe am günſtigſten und Har-]- 


lung müſſe ſich eventuell vom Magiſtrat tren ⸗ 


42 ö en ö 
Pritif zu üben; und 


rechtlichen Auffaſſung der Lage feſthalten 


er gehabt; „ich“, ſo ſagte Kirſchner, 


Werden Sie das 
Fräulein? Ich 


ſie im zweiten Akt den Garten] 


meines Erachtens völlig begründet iſt, daß die 
Rückſichtnahme auf ihn als Regent, als König 
in einer Stadt, die ſeine Reſidenz iſt, die Rück 
ſichtnahme auf ſeine Leiſtungen auf dieſem 
Gebiet der Kunſt, die Rückſichtnahme auf das 
Intereſſe, das er in dieſer Beziehung gezeigt 
hat, ihm den Anſpruch gewährt, daß man Aır- 
regungen, die von ſeiner Seite kommen, be⸗ 
rückſichtigt und erwägt.“ Jedenfalls, ſo ſetzte 
der Oberbürgermeiſter weiter auseinander, 
müſſe unbeſchadet der Rechte der Stadt- 
gemeinde der Verſuch einer Verſtändigung ge— 
macht werden; er erſuchte ſodann, die Nejolu- 
tion Preuß abzulehnen und die Reſolution 
Kämpf anzunehmen, die ſich auf derjenigen 
Linie bewege, die der Magiſtrat betreten 
habe und weiter zu gehen bereit ſei. Den 
Schluß der Rede des Oberbürgermeiſters be- 


ſammlung mit lebhafteſtem Beifall; die So- 
zialdemokraten ziſchten. Nachdem Stadtver- 
ordneter Singer ſeine üblichen jozialdemofra- 
tiſchen Anſchauungen zum Beſten gegeben, ver— 
breitete ſich Stadtbaurath Hoffmann noch über 
die künſtleriſchen Momente, hervorhebend, daß 
ein Künſtler, der die Kritik nicht vertrage und 
nicht an ſich ſelbſt übe, nicht viel leiſte. In 
namentlicher Abſtimmung wurde ſodann die 
Reſolution Preuß mit 67 gegen 46 Stimmen 
abgelehnt; der ſozialdemokratiſche Stadtver— 
ordnete offmann (Zehngebote-Hoffmann) 
rief nach dieſer Abſtimmung: „Am 6. Novem- 
ber (Tag der Stadtverordnetenwahlen III. 
Abtheilung) werden Sie die Antwort erhal— 
ten.“ Der Antrag Kämpf gelangte darauf zur 
Annahme. 


Deutſchland und Oeſterreich. 


Geſtern wurde der Wiener Reichsrath 
eröffnet. Die erſte Sitzung des Abgeordneten- 
hauſes verlief in aller Ruhe. Nach Verleſung 
einer Zuſchrift des Abgeordneten Prade, in’ 
welcher derſelbe mittheilt, daß er auf das Amt 
des Erſten Vize⸗Präſidenten verzichtete, unter⸗ 
breitete der Finanzminiſter dem Hauſe das 
Budget. Es folgte der Miniſterpräſident von 
Körber mit einer Programmrede, in welcher 
er über das Thema der Handelsverträge ſagte: 
„Die Regierung ſei für eine Politik der Han⸗ 
delsverträge, ſelbſtverſtändlich ſolcher Verträge, 
in welchen auch die Intereſſen Oeſterreichs ge⸗ 
würdigt werden, denn andernfalls müßte 
Oeſterreich ſich auf ſeine Grenzen zurückziehen. 
Zunächſt ſei jedenfalls der Abſchluß von get: 

om 


aus einem Zuſtande, 
betrübende Wirkungen 
ſeit Jahren hervorträten; 


deſſen 
ſchon 


aller Beſtimmtheit erklären, die Regierung 
werde kein öſterreichiſches Intereſſe, an wen 
immer, preisgeben.“ (Lebhafter Beifall.) 
„Wird man uns einen erträglichen Frieden 
anbieten, fo werden wir ihn bereitwillig an— 
nehmen, fordert man nur Opfer von uns und 
will uns keine Vortheile gewähren, werden wir 


begründet Abgeordneter Forſcht ſeinen 
Dringlichkeitsantrag betreffend 
den deutſchen Zolltarif. Er erklärt, 
es wäre beſſer geweſen, wenn die heutige Rede 
des Miniſterpräſidenten vor Veröffentlichung 
dieſes Entwurfes gehalten worden wäre. 
Sollte der deutſche Zolltarif in der jetzigen 
Form in Kraft treten, dann könnte von einem 
Abſchluß eines Handelsvertrages nicht mehr 
die Rede ſein. ; 

Nach dem Urtheil aller öſterreichiſchen 
17 5 8 — rer iſt die geſtrige Erklärung Körbers 
die bedeutendſte Rede, die ſeit Jahren in 
Oeſterreich gehalten wurde. Sie machte tiefen 
Eindruck nicht nur wegen des ſelbſtbewußten 
Tons, der gegen Ungarn angeſchlagen wird, 


betrat, und auch nach dem Lied: „Es war ein 
König in Thule“ wurde ihr wiederum toſen⸗ 
der Beifall geſpendet. 

Die Oper nahm ihren Fortgang und jetzt 
kam die Scene mit der Schmudarie. Erika 
erhob ſich, ſchritt auf das Schmuckkäſtchen an 
der Thüre zu — und als ſie im Begriff war, 
daſſelbe zu öffnen — da entfuhr ihren vor 
Schrecken bleich gewordenen Lippen ein leiſer 
Schrei. In dem Augenblick nämlich, als ſie 


den Deckel hob, ſprang ihr etwas Lebendiges 
über die 


über die Hand — das blitzſchnell 
Bühne lief und ſeinen Weg ſofort in das 
Parkett nahm. e 

Es war eine — Maus, die auf irgend eine 


end Weiſe in den Kaſten gerathen ſein mußte. Die) „Kö 
ich mich Damen auf den vorderſten Sitzen, die das be Regiſſeur. 


merkt hatten, ſprangen auf die Stühle, die 
* Behalten). 

„Eine Maus — eine Maus,“ i 
der Ruf fog eine Maus,“ pflanzte ſich 
Erika aber war im erſten Moment jo er- 
ſchrocken, daß fie, einer Ohnmacht nahe, das 
Käſtchen aus der Hand fallen ließ, jo daß 
Spangen, Kette und Armband verſtreut umher 
lagen. Die junge Sängerin war in die Knie 
geſunken und hielt ſekundenlang die Augen 
geſchloſſen. Sie wußte kaum, was ſie jetzt be⸗ 
ginnen ſollte — da — im nächſten Augenblick 
fiel der Vorhang. e 
ſchlüpfte der Regiſſeur in den ſtets bereit 
liegenden Frack und trat ſogleich vor das auf⸗ 
horchende Publitum. | 

„Fräulein Trautmann läßt um einige Mi- 
nuten Geduld bitten, ſie wird ſogleich weiter⸗ 
ſpielen,“ verkündete er mit lauter Stimme. 

„Bravo — bravo,“ rief es von allen Seiten. 

Indeſſen bemühte man ſich auf der Bühne 
um Erika, die ſich raſch von dem gehabten 
Schrecken erholte. . 

Der Erſte, den die junge Sängerin erblickte, 
war Leopold, der Sohn des Fürſten. Sein 
Geſicht war ſehr bleich, die dunklen Augen 
fteten mit einem ſeltſamen Ausdruck von 


— 


tettiner 


Sonnabend, 13. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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die Rolle des geduldigen Lammes ablehnen.“ 
— Nach dem Miniſterpräſidenten von Körber 


Raſch entſchloſſen 


und wegen des Ernſtes der an Deutſchlands 
Adreſſe gerichteten Worte, ſondern auch wegen 
der Schärfe, mit der Körber den Stab über 
ſeine Vorgänger gebrochen hat. Kein Oppo⸗ 
ſitionsredner hat je ſo vernichtend über die 
Regierungen von Taaffe bis Thun geſprochen 
wie heute der Miniſterpräſident. Auch die 
nachdrückliche Betonung, daß das Kabinet Kör⸗ 
ber kein nationales ſei, wurde ſowohl bei den 
Czechen und Polen, als auch bei den Alldeut⸗ 
ſchen ſehr deutlich verſtanden. Wenn trotzdem 
der Beifall ein ungetheilter war, ſo beweiſt 
dies, wie klar er alles die Parteien Einigende 
hervorzuheben wußte. Vom Wort zur That 
iſt allerdings ein weiter Schritt, und es fehlt 
nicht an Stimmen, die aus der Schärfe der 
Rede gegen Ungarn und Deutſchland folgern, 
Körber habe ſich angeſichts der großen Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Löſung der großen Fragen 
in dem von ihm gewünſchten Sinne nur einen 
guten Abgang von der politiſchen Bühne 
ſichern wollen. 


Deutſchland und China. 


Bei Betrachtung der zukünftigen Ge— 
ſtaltung der Dinge in China ſtehen Deutſch⸗ 
lands Beziehungen zu China und Chinas Be⸗ 
ziehungen zu uns im Vordergrunde. Dieſe 
Betrachtung läuft auf drei Fragen aus: 

1. Was hat Deutſchland von China zu er⸗ 
warten? 

2. Was hat China von Deutſchland zu er⸗ 
warten? 

3. Welchen Weg muß Deutſchland einſchla⸗ 

gen, nm fein Ziel zu erreichen? 

Dieje Fragen laſſen f dahin beant⸗ 
worten: Politiſch hat Deutſchland von China 
nach wie vor denſelben paſſiwen mit liebens⸗ 
würdiger Etikette verbundenen Widerſtand zu 
erwarten. Politiſch hat Deutſchland in China 
den Widerſtand der anderen Großmächte zu 
erwarten, da vielen derſelben die Ausbreitung 
unſeres Handels und unſerer Schifffahrt im 
fernen Aſien ein Dorn im Auge iſt; jo z. B. 
ſind wir England unbequem auf dem Nangtſe⸗ 
fluß, anderen Mächten wegen unſerer Eiſen⸗ 
Sn. von Kiautſchou, in die Kohlengebiete 
u. ſ. w. 

Dagegen erwartet Deutſchland in China 
in näherer und fernerer Zukunft bezüglich 
Ausbreitung und Förderung ſeines Handels 
und ſeiner Induſtrie nur Gutes. Ausfuhr 
von Thee, Tabak, Strohflechtereien, Por⸗ 
zellan, Oele, Lackwgaren, Häuten, Fellen, 
Wolle Rohſeide, Gerbſtoffen, - er, Lacke, 
Moſchus, Gold, Pelzwerk, Tuſche, Petroleum, 

getabiliſchem Wachs, Erdwachs, Baunnvolle, 
ölzer, Kohle Gin Ingwer, Bettfedern, 
i von Ma⸗ 


N ugen, 
Stoffen, Lampen, Wagen, Fahrrädern, Farb⸗ 
ſtoffen. Möbeln, N Auto- 
mobilen, Quincailleriewaaren, Schuhwaaren, 
Nähnadeln, grobe 8 Frech | 

Tücher 2. 20. Kulturell ſteht Deutſchland in 
Shi für die nächſte Zeit als Folge Fa Wir⸗ 
ren paſſiver, vielleicht auch aktiver Widerſtand 
entgegen; letzterer bezüglich der Miſſionen, für 
die es gerathen wäre, ſich abwartend zu ver⸗ 
halten, ihre Thätigkeit in die Nähe erreich⸗ 
baren Schutzes zu verlegen. Dies jedoch nur 
vom politiſchen Standpunkte aus. Anzuneh⸗ 
men iſt weiterer Verluſt an Menſchenleben, 
falls dieſe Vorſicht nicht geübt wird. China 
und die Chineſen haben von Deutſchland nur 
Gutes zu erwarten. Die Eiſenbahnen, die wir 
bauen, werden ebenſo wie das Befahren der 
großen Waſſeradern mit deutſchen Dampfern, 
dem Land und ſeinen Bewohnern Nutzen brin⸗ 
gen. Unſere techniſchen Hülfsmittel werden 
den Chineſen zu Gute kommen, ſo z. B. die 
Vortheile unſerer Montaninduſtrie, die es den 
Chineſen möglich machen werden, Kohle, 
Graphit, Gold, Silber, Kupfer, Blei, Petro⸗ 
leum, Erdpech, Edelſteine ꝛc. ganz anders wie 
ſeither an den Tag zu fördern, ebenſo in der 
Baumwoll-, Seiden⸗ und manch anderer In⸗ 
duſtrie. Chineſiſcher Handel und Export haben 
mit unſeren Großkaufleuten und Rhedern von 
jeher gerne verkehrt, weil die deutſchen Kauf⸗ 
leute im feſtgegründeten Rufe hochanſtändigen 
Handelns und zuverläſſiger Erfüllung abge- 
ſchloſſener Verträge ſtehen, verbunden mit 


haben dem Volke 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


prompteſter Solvenz. Auch von der Annahme 
mancher unſerer Verkehrseinrichtungen, z. B. 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens, kann für 
China nur Vortheil erwachſen. China wird 
durch Entſendung intelligenter junger Leute 
auf unſere Hochſchulen, durch Einrichtung 
weſtlicher Univerſitäten (wie ich ſolche z. B. 
als Internationales Inſtitut Ketteler in 
Peking vorgeſchlagen habe), an welchen 
deutſche Fachgelehrte anzuſtellen ſind, demnach 
durch vorſichtig ihren Weg taſtende, erziehende 
Einwirkung manches von uns annehmen, was 
für das Land von Vortheil werden wird. 
China hat von uns keinerlei kriegeriſche Hand⸗ 
lung zu erwarten. Den Eingang in das 
chineſiſche Reich haben wir vorſichtig geſucht 
und erreicht; derſelbe genügt vorläufig für 
unſere Zwecke. Weiteres Vorgehen nach dieſer 
Richtung hängt nicht von China oder von 
Deutſchland ab; es wird ſich ergeben aus der 
Aktion der anderen Mächte. Für Deutſchlands 
Verhalten in China iſt der Weg vorgezeichnet: 
Vermeidung Sichaufdrängens bei dem 
Chineſenvolke und ſeiner Regierung. Vermei⸗ 
dung Mißtrauen erweckender Verfügungen 
und Einrichtungen; Vermeidung öffentlicher 
Mißachtung Jahrtauſende alter Gebräuche 
und Sitten, welche Rückſicht jedoch nicht zu 
weit zu nehmen iſt, z. B. ſich nicht auf das 
Fung Shui⸗Ausbeuteſyſtem der Chiromanten 
beziehen darf. Geradheit und Ehrlichkeit ge. 
paart mit äußerſter Vorſicht im Verkehr mit 
Chineſen jeden Standes, in Politik, Handel, 
Induſtrie und Verwaltung deutſcher Inter⸗ 
eſſenſphären, Eiſenbahnen oder ſonſtiger von 
uns geſchaffener Einrichtungen. Feſtigkeit 
ſeitens der in China gleichviel in welcher Eigen⸗ 
ſchaft thätigen Deutſchen. Ahndung mit feſter 
Hand da, wo uns die Chineſen etwas in den 
Weg legen, vorausgeſetzt, daß wir in unſerem 
Rechte ſind. Nachdem wir uns im fernen 
Oſten einen Platz an der Sonne geſichert, muß 
für das, was Deutſchland in Zukunft in China 
erreichen will, die Parole gelten: „Nur nöt 
auslaſſin!“ — Oben Geſagtes it eine Wieder⸗ 
holung deſſen, was ich im November 1896, ein 
Jahr vor der Beſetzung Kiautſchous, von 
Peking nach Deutſchland berichtet habe. Des⸗ 
halb verweiſe ich diejenigen, welche ein wirklich 
ernſtes Intereſſe an Deutſchlands Zukunft 
in Oſtaſien nehmen, auf das bei der Deutſchen 
Verlagsanſtalt in Stuttgart von mir er⸗ 
ſchienene Buch: „Reiſen im Innern Chinas“. 
Eugen Wolf ⸗ Minden. 


Der Burenkrieg. 


Ueber eine intereſſante Epiſode in dem 
Leben des engliſchen Oberkommandirenden in 
Südafrika ilt 0 

„Figaro“ einige Mittheilungen, denſelben iſt 
zu entnehmen, daß ſein Vater im Jahre 1870 
als verabſchiedeter Dragoner⸗Oberſt, der u. A. 
die Reiterattacke bei Balaklawa mitgemacht 
hatte, in Dinau, Departement Cotes-du⸗Nord, 
lebte und dort den Beſuch des Sohnes erhielt. 
Kitchener wurde hierdurch Zeuge der fran⸗ 
zöſiſchen Niederlagen und trat bei der Bildung 
der Mobilgarden⸗Bataillone in das von 
Dinan, um ſo auf franzöſiſcher Seite gegen 
die Deutſchen zu kämpfen. Er war engliſcher 
Offizier und erhielt bei ſeinem Eintritt in das 
franzöſiſche Heer den Rang eines Leutnants. 
Später wurde er einem Stabe zugetheilt und 
wohnte in dieſer Eigenſchaft den Kämpfen bei 
Orleans bei. Eine lebensgefährliche Lungen⸗ 
entzündung machte ſeiner Theilnahme am 
Kriege ein Ende, und er kehrte ſpäter nach 
England zurück. Nicht ohne Intereſſe iſt ge⸗ 
rade jetzt, wo Lord Kitchener den Krieg mit 
denkbarſter Härte führt, die Erinnerung an 
eine Aeußerung, die er ſelbſt während der 
erſten Zeit des Kampfes gethan hat. Eine 
ſchärfere Verurtheilung des ganzen ſüdafrika⸗ 
niſchen Unternehmens, als ſie in ſeinen Wor⸗ 
ten liegt, iſt nicht wohl möglich. 
in Ueberſetzung: „Der Krieg in Transvaal iſt 
ein Unternehmen, das dem geſunden Sinn 
ebenſo widerſtreitet, wie der Anſicht aller kom⸗ 
petenten Menſchen. Intereſſirte Miniſter 
die Ueberzeugung beige- 
bracht, daß es ſich um einen militäriſchen 
Spaziergang handele; ſie haben wiſſentlich 
Tauſende in den Tod getrieben, indem ſie 


ein längerer Artikel des 


Sie lauten 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Siege für beſtimmte Friſten befablen. Alles 
dieſes für eine Klique von Börjem- 
ſpekulanten.“ — Und jetzt leiſtet 
derſelbe Kitchener derſelben 
Klique Henkersdienſtel 

In Kapſtadt herrſcht große Beſtürzung 
wegen des Vormarſches der Buren unter 
Theron auf Philadelphia, 30 engliſche Meilen 
von Kapſtadt. Eiſenbahn und Telegraph ſind⸗ 
unterbrochen. Faſt die ganze Beſatzung iſt 
nordwärts geſandt. Ein Kriegsſchiff landet 
Mannſchaften und Geſchiitze. 
FCC ͤ FETT EEE ET 

Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat beim diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver ſeinen Beſuch im Herbſt im Offi⸗ 
zierkorps des ſchleſiſchen Leibküraſſier⸗Regi⸗ 
ments zugeſagt. Auch hat derſelbe, wie mit⸗ 
getheilt wird, dem DOffizierforps eine Statue 
des Großen Kurfürſten geſchenkt, die entweder 
im Offizierkaſino oder an einer ſonſtigen Stelle 
im Kaſernement zur Aufſtellung gelangen ſoll. 
— Prinz Eitel Fritz ſiedelte vom Stadtſchloß 
Potsdam nach ſeinem neuen Heim, dem Ka⸗ 
binethauſe über, in deſſen Parterre ſich ſeine 
Gemächer befinden. — Die Wittwe des Juſtiz⸗ 
miniſters von Friedberg iſt in Berlin im 83. 
Lebensjahre geſtorben. Die Feuerbeſtat⸗ 
tungs-Vereine von Hamburg und Berlin 
haben Rudolf Virchow die Ehrenmitgliedſchaft 
verliehen. — Abg. Dr. Lieber hat in Camberg 
wiederum einen akuten Rückfall in ſein altes 
Leberleiden gehabt. Sein Befinden hat ſich 
aber bereits wieder gebeſſert, gleichwohl war 
er noch nicht in der Lage, an einer Verſamm⸗ 


lung, die kürzlich in Camberg ſtattfand, theils? 


zunehmen. Es bleibt ſonach immer noch frag 
lich, ob er ſich an den bevorſtehenden parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten 
Der Umfang des Frachtverkehrs auf den Bahn⸗ 
13 55 k. Ae di N N an 
da die Statiſtik eine Zuſammenfaſſung 
der beförderten Güter und des Viehs für die 
einzelnen Bahnhöfe nicht enthält, am beſten 
nach der Summe der vereinnahmten Frachten 
ermitteln. Die größte Einnahme aus dem 
Frachtverkehr hat der Anhalter Bahnhof mit 
12,7 Millionen Mark im Rechnungsjahr 1900. 
bis 1901. Es folgen: Der Hamburg⸗Lehrter 
Bahnhof mit 12,1 Millionen, Schleſiſcher 
Bahnhof 12,7, Oſtbahnhof 3,9, Görlitzer und 
Potsdamer Hauptbahnhof je 3,8, Nordbahnhof 
3,3, Moabit 3,1, Alexanderplatz 1,3, Stettiner 
Bahnhof 1.9 und Weſtend, der Bahnhof Char⸗ 
lottenburgs, 1,6. — Heute wird in Aachen das 
Denkmal für Kaiſer Wilhelm l. durch den 


Kronprinzen feierlich enthüllt. Das Denkmal 


iſt ein Werk Prof. Fritz Schapers. Auf einem 
hohen Mittelbau iſt das Reiterſtandbild des 
Kaiſers plazirt, während ſeitlich allegoriſche 
Gruppen 
bracht ſind. Die eine ſtellt die alte Stadt 
Aachen dar: „Der müde Wanderer findet Er⸗ 
quickung an deu heilkräftigen Quellen“; die 
andere das neue Kaiſerreich: „ ied töd 
den Drachen und beſchiitzet 
den Genius des Friedens.“ — In Tilſit beging 
vorgeſtern Frau Ulff, Tochter des Rittmeiſters 
von Kortzfleiſch, der beim litbauiſchen Drago⸗ 
nerregiment ſtand und noch unter Friedrich 
dem Großen gefochten hat, im Kreiſe ihrer 
Kinder und Enkel den hundertſten Geburtstag. 
Die alte Dame iſt körperlich und geiſtig noch 
ziemlich rüſtig; ſie weiß noch viel aus ihrer 
Kinderzeit zu erzählen, aus jenen Jahren, in 
denen die Franzoſen im Nordoſten wütheten 
und plündernd durchs Land zogen. Die Jubi⸗ 
larin wurde durch vielfache Ehrungen ausge⸗ 
zeichnet; das Offizierkorps des Tilſiter Dra⸗ 
gonerregiments überſandte ihr ein koſtbares 
Blumenſtück und ließ ihr durch die Regimenks⸗ 
kapelle ein Ständchen bringen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter überreichte eine vom Kaiſer ge⸗ 


— Jubiläumsbibel. 1 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Oktober. Die Liegnitzer 
Handelskammer hat eine Eingabe an den Mi⸗ 


— 
— 


niſter über die Sonntags-Rückfahrkarten für: 


das Rieſengebirge gerichtet. Die Eingabe 
ſchildert die ſchweren Schädigungen vieler Er⸗ 
werbskreiſe durch die Einſchränkung der Sonn⸗ 


Beſorgniß auf dem farbloſen Geſicht Erifas. mal ſingen zu hören,“ begann Kühne freudig. 


„Wie iſt Ihnen, mein Fräulein?“ fragte er, „Habe es ſchon lange entbehren müſſen. 


Und 


und verſuchte, ihr in die Augen zu ſehen, indem der da,“ fuhr er fort, auf Ludwig zeigend, „der 


er ſich tief zu ihr niederbeugte und die kalte, 
kleine Hand in die ſeinige nahm. Sie glaubte, 
ſeinen leiſen Druck zu ſpüren, und das ver⸗ 
wirrte ſie noch mehr. 0 

„Danke, — es iſt ſchon vorüber, — ich werde 
weiterſpielen.“ 


„Nein, nein gönnen Sie ſich nur noch einige 
man auch von mir ſprach! Und nicht die Spur 


Minuten Ruhe, Sie miiſſen ſich erſt erholen!“ 
bat er innig. Er hielt noch immer ihre Hand 
feſt, und ſie überließ ſich willig dem Zauber 
dieſer Minute. Sie ſah ihn nicht an, aber den⸗ 
noch fühlte ſie ſeinen Blick auf ſich ruhen. 
„Können Sie jetzt weiter ſpielen?“ fragte der 
Erika ſprang auf ein wildes Chaos von Ge⸗ 
danken wogte durch ihren Kopf. 
„Das war ein Schurkenſtreich, den man 
Ihnen zu ſpielen gedachte,“ murmelte der 
junge Offizier, „aber ich werde nicht eher 


ruhen, bis ich die Schuldigen entdeckt und be⸗ 


ſtraft weiß.“ 
Die Vorſtellung nahm darauf ihren Fort⸗ 
gang; Erika führte die Partie ohne Schwanken 
zu Ende, von ſtürmiſchem Beifall begleitet. 
Als Erika heute das Theater verließ, da 
löſten ſich aus dem Schatten des Seiten-Bor- 


zu haben ſchienen. 
Mit einem 


tals zwei Geſtalten, die hier auf ſie gewartet 
vergebens zu erwehren ſuchte. 
Jubelruf ſtürzte die junge 


läßt immer den Kopf hängen, da mußte ich 
ihm doch die Freude bereiten. Brav haſt Du 
es gemacht, Erika, ſehr brav, biſt ein Wetter⸗ 
mädel, das ſeinem alten Lehrer alle Ehre 
macht! Auch auf mich fällt ein kleiner Theil 
Deines Ruhmes; ich hörte es heute von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, als ich im Theater ſaß, daß 


von Lampenfieber, nichts war zu bemerken, 
— geradezu großartig! Ich habe noch nie eine 
Anfängerin geſehen, die ſich ſo auf der Bühne 
bewegte, wie Du.“ 

„Aber warum ſuchten Sie mich nicht vor 
der Vorſtellung auf?“ fragte Erika. 

„Wir fürchteten, Dich aufzuregen,“ 
Ludwig ein. 

Heimlich haſchte er nach ihrer Hand, und die⸗ 
ſelbe an die Lippen führend, flüſterte er dem 
Mädchen ins Ohr: „Wann wirſt Du endlich 
wieder heimkehren, Erika? Iſt es noch nicht 
genug?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 


warf 


„Vorläufig bin ich auf zwei Jahre hier feſt⸗ geſtern im Theater, habe ich meine letzte Hoff⸗ 


gehalten.“ 
„Und dann?“ 


Wahn bleiben, 
würde. 

Das bedrückte Erita ſehr, ſodaß Kühne im 
Laufe des Abends mehrmals fragte: „Wo iſt 
denn Deine frühere Heiterkeit geblieben. 
Mädel? Du biſt nicht mehr wie gie 

Erika ſchlief nicht dieſe Nacht. Zu viel war 

an dem vergangenen Tage auf ſie eingeſtürmt 
und hatte ſie erregt bis ins Innerſte. 
„Was Erika ſich einmal vornahm, das führte 
ſie auch aus. So ſchwer es ihr wurde, ſie 
machte Ludwig doch klar, daß ſeine Hoffnun⸗ 
gen ſich nicht erfüllen konnten. 

„Du wirſt ſchon noch diejenige finden, die 
Dir beſtimmt iſt, und Du wirſt glücklich wer⸗ 
den. Du verdienſt es,“ ſagte ſie. „Ich habe 


daß ſie ſeine Frau werden 


aber Deine Frau kann ich nicht werden. Ich 
bitte Dich, zürne mir deshalb nicht, das würde 
mir weh thun.“ 

Er ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Wie könnte ich Dir zürnen. ich ſah es längſt 
voraus daß es ſo kommen würde. Wenn Du 
mich lieb hätteſt, Du würdeſt längſt zurück⸗ 
gekehrt ſein! Und dennoch hoffte ich! 9 
nung begraben. Die Eiferſucht ſchärfte meine 
Augen, und ſo gewahrte ich, was Keiner ſah. 


Sie wandte ſich ab. In ihren Augen ſtan- Als Du halb gelähmt von Schreck das Käſt⸗ 


den plötzlich funkelnde Thränen, deren fie ſich chen plötzlich aus der Hand fallen ließeſt, aas 
Sie fühlte, ſie beugte ſich aus einer der Logen das bleiche 


konnte Ludwig nie das werden, was er ſich 


Geſicht eines jungen Offiziers mit ſolch ängſt⸗ 


betheiligen werde. — 2 


von imponirender Wirkung ange 


ed e | 
mit ſeinem Schilde 


2 
Dich immer lieb gehabt, wie einen Bruder. — a 
€ 


Sein Hand drücken 


Sängerin in die ausgebreiteten Arme ihres wünſchte. Jetzt konnte ſie es nicht mehr. — licher Beſorgniß in den Zügen, daß ich ſofort 
ehemaligen Lehrers, hinter deſſen breitſchultri.“ Es that ihr jo leid, den braven Jungen be, fühlte, der liebt Dich. — Erika, — der eine 
ger Geſtalt die ſeines Sohnes fichtbar wurde. trüben zu müſſen. Wie undankbar mußte fie Moment hat ihn verrathen! Gleich darauf ſah 
„Meiſter Kühne, — mein lieber Meiſter ihrem gütigen Lehrer erſcheinen, wenn er er- ich ihn in ſtürmiſcher Eile die Loge verlaſſen. 
Kühne,“ rief Erika laut, und ſchmiegte das fuhr, daß ſie all das Gute, das ſie in ſeinem Es trieb ihn zu Dir hin, Niemand wußte ja 
Köpfchen an die Bruſt des verehrten Mannes. Hauſe empfangen, all die Liebe jo ſchlecht recht, wos geſchehen war, bis ſich die Sache 
„Das iſt eine Ueberraſchung, o wie ich mich lohnte. ſaufklärte. Er wähnte Dich vielleicht krank. 
freue!“ . 5 Aber lügen wollte ſie nicht, deshalb beſchloß Mich erfaßte ja auch eine tö liche Angſt, aber 
Dann ließ ſie ſich auch von Ludwig die ſie, Ludwig alles zu ſagen, um ihm klar zu ich konnte nicht zu Dir eilen, wie Jener. Nur 
rücken. Etwas befangen ſchaute ſie machen, daß ſein Wunſch ſich nie erfüllen das eine ſage ich Dir noch: Hüte Dich. — vor 
dem Jugendfreund in die leuchtenden Augen. konnte. Es mußte ſein, mochte es ihr noch ſo dem goldenen Käfig, mir ſcheint, man will 
„Ich konnte es mir nicht verſagen, Dich ein- ſchwer fallen, er durfte nicht länger in dem Dich bereits einfangen!“ (Fortſ. folgt.) 
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tags⸗Rückfahrkarten und führt unter anderm 
aus: „Solche Maßnahmen können nicht an⸗ 
ders als erbitternd auf die Maſſen wirken, 


Möglichkeit berauben, den nothwendigen Un⸗ 
terhalt weiter zu erſchwingen, und weil ſie 
den unbemittelten Bevölkerungskklaſſen die Ge: 
legenheit entziehen, ſich nach der werktäglichen 
Arbeitslaſt am Sonntag einen Ausflug in 
reine Gebirgsluft zur Erholung zu gönnen. 
Mit der Aufhebung der Sonntags⸗Fahrkarten 
iſt unſerer Anſicht nach ein Fehlgriff gethan, 
der ſich nicht blos durch die ſehr beträchtliche 
Verminderung der Einnahmen im Eiſenbahn⸗ 
Perſonenverkehr, ſondern auch durch die all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit der Bevölkerung, vor 
allem durch die fortgeſetzte Verminderung des 
Konſums, den bisher der Touriſtenverkehr an 
den Sonntagen in den Ausflugsorten hervor- 
rief, rächen wird.“ 

s — Von den im Reichsamt des Innern zu⸗ 
ſammengeſtellten „Berichten über Handel und 
Induſtrie“ enthält das ſoeben ausgegebene 
Heft 1 des dritten Bandes unter dem Titel 
„Der Handel Indiens ſeit Eröffnung des 
Suezkanals“ eingehende Darlegungen auf 
Grund amtlicher Quellen über die Entwicke⸗ 
lung, welche der Außenhandel und die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des indiſchen Reiches 
ſeit dem für dieſes bedeutungsvollen Jahre 
1869 genommen haben. Im erſten Theile der 
Schrift, der ſich mit den Grundlagen des indi⸗ 
ſchen Handels und ſeiner Geſtaltung im Al- 
gemeinen befaßt, gelangen auch die für den 
Waarenaustauſch Indiens vornehmlich wichti⸗ 
gen und charakteriſtiſchen Faktoren, wie die 
indiſche Währung, Mißwachs und Seuchen, 
die Seeſchifffahrt und der Einfluß des Suez⸗ 
kanals zur Erörterung. Ferner werden hier 
der Edelmetallverkehr, der Handel über die 
Landgrenze, der Küſtenhandel und die Zölle 
beſprochen. — Die beiden folgenden Theile 
behandeln die überſeeiſche Waareneinfuhr und 
Waarenausfuhr. Den einzelnen wichtigeren 
Waarengruppen find beſondere Abſchnitte ge- 
widmet, ſo in der Einfuhr u. A. den Textil⸗ 
ſtoffen, den Metallen, Maſchinen, dem Eiſen⸗ 
bahnmaterial, den Kurzwaaren, dem Zucker, 
den geiftigen Getränken — in der Ausfuhr 


dem Getreide und den Sämereien, dem 
Opium, Thee und Kaffee, den Gewürzen, der 


Baumwolle, Jute und Seide, den Häuten und 
Fellen, dem Indigo ꝛc. Allgemeine Darlegun⸗ 
gen über Ackerbau, Bergbau und Induſtrie in 
Indien ſowie über die beſonderen Hülfsmittel 
der indiſchen Produktion, wie beiſpielsweiſe 
über die großartigen Bewäſſerungsanlagen, 
tragen dazu bei, in dieſen Abſchnitten ein an- 
ſchauliches Geſamtbild der indiſchen Volks⸗ 
wirthſchaft mit ihrem noch vorwiegend kolo⸗ 
nialen Charakter zu geben. Der vierte 
Theil erörtert den Handel Indiens mit den 
einzelnen Herkunfts⸗ und Beſtimmungslän⸗ 
dern; den Verkehrsbeziehungen Indiens zu 
Deutſchland iſt hierbei naturgemäß ein größe⸗ 
rer Raum zugewieſen. Bei der Bedeutung 
des indiſchen Marktes für den deutſchen Han 
del und die deutſche Produktion dürften die 
Mittheilungen das Intereſſe unſerer Erwerbs⸗ 
kreiſe beanſpruchen. 

— Eine eigenartige Chinatrophäe hat, 
wie den „Berl. N. Nachr.“ aus Wilhelmshafen 
berichtet wird, das vor einigen Tagen mit dem 
Dampfer „Tucuman“ zurückgekehrte Marine 
lazareth mitgebracht: den Kopf des Mörders 
Eughai, der den Geſandten v. Ketteler erſchoß. 
Der Kopf iſt nach Berlin geſandt worden. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ kündigt an, die Kon- 


7 


ie Regierung auffordern, die Handelsver⸗ 
träge noch vor dem Ablaufe dieſes Jahres zu 
kündigen. . f 
- — Vom Kaiſer iſt dem kaiſerlichen Statt- 
halter zu Straßburg Fürſten zu Hohenkohe⸗ 
Langenburg folgendes Telegramm zugegan⸗ 
gen: Neues Palais. Patent für Dr. Spahn 
von Mir heute vollzogen. Er wird gewiß eine 
vortreffliche Lehrkraft für die Univerſität wer⸗ 
den. Freue Mich, einen der lange gehegten 
Wünſche Meiner Elſaß Lothringer habe er⸗ 
füllen zu können und ihnen ſowohl als Meinen 
katholiſchen Unterthanen überhaupt bewieſen 
haben, 


und Treue zum Reich immer zu Nutz und 

Frommen des Vaterlandes von Mir verwendet 

wird. Wilhelm I. R. 
— Der regierende Fürſt Heinrich XXII. 
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ervativen würden im Reichstage ungefäumt 


u daß anerkannte wiſſenſchaftliche 
Tüchtigkeit auf der Baſis von Vaterlandsliebe 


Fürſt iſt nicht unbedenklich erkrankt. 


gemeldeten Thatſachen, die anderweitige Rege⸗ 
lung der Erbfolgefrage und die nicht unbe⸗ 
denkliche Erkrankung des Fürſten, müſſen im 
den kürzlich von uns 
mitgetheilten, noch immer nicht offiziell reis 
ür⸗ 
ſten, wonach zu Gefängniß verurtheilte Kinder 
unter Erlaſſung ihrer Strafen in Pos ler 
ehr 
Es ſcheint, daß eine 
krankhafte Veranlagung des Fürſten vorhan⸗ 
den ſein müſſe, die allein ſein Vorgehen be⸗ 
Sollte nun etwa 
dieſe krankhafte Anlage jetzt in einer akuten 
geiſtigen Erkrankung zum Ausbruch gekom⸗ 
nien ſein und eine längere Behinderung des 
Fürſten in der Regierungsthätigkeit zu erwar⸗ 
ten ſtehen, ſo müßte natürlich, da der erbfolge⸗ 
berechtigte Sohn des Fürſten ſchon ſeit Jahren 


Zuſammenhange mit 


tirten eigenartigen „Gnadenakten“ des 


des Fürſten durchgeprügelt 


Fürſte wurden, 
merkwürdig berühren. 


umnachtet iſt, 


greiflich erſcheinen ließe. 
geiſtig 
werden. 


fügung treffen. 


Teſtament anderweitig regeln ſollte. 


genauere Mittheilungen abwarten 


— 


Ausland. 

Wie aus Peſt gemeldet wird, dürfte 
ſicherem Vernehmen nach Graf Apponyi zum 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählt 
werden. Graf Apponyi ſoll erklärt haben, eine 
auf ihn fallende Wahl annehmen zu wollen. 

Als in Debreczin (Ungarn) geſtern 
Abend der Wahlpräſident den Liberalen 
Alexander Dobieczky mit 172 Stinnnen Mehr⸗ 
heit als zum Abgeordneten gewählt publizirte, 
bewarfen die Anhänger der Koſſuthpartei 
Militär und Poliziſten mit Steinen. Das 


Militär war gezwungen, mit dem Säbel die 
Menge auseinanderzutreiben. Drei Offiziere 


und viele Soldaten wurden ſchwer verletzt, von 
den Excedenten 60 bis 80. Die Fenſter des 
Rathhauſes und anderer Gebäude, ſowie die 
Auslagefenſter der Geſchäfte wurden einge- 
ſchlagen. Die Zahl der Verhafteten beläuft 
ſich auf mehrere Hundert. Die ganze Garni⸗ 
ſon iſt im Dienſt, die Menge riß das Pflaſter 
auf und ſchlug die Fenſter mehrerer hundert 
Häuſer ein. Die Unruhen dauern fort. 

In Liſſabon machte geſtern Marine⸗ 
offizier Fontes Pereira Proben mit dem von 
ihm erfundenen Unterjeeboot, die glänzende 

efultate verſprechen. Dortige Fachleute ver⸗ 
ſichern, die Erfindung übertreffe die bisher be- 
kannten ausländiſchen Modelle bedeutend. 


petitioniren, | 
theken einführen. — In Kolberg bat ſich 
geſtern Morgen der Bureaugehülfe eines 
Juſtizraths mit einem Teſching durch die Hand 
geſchoſſen. Er fand den Teſching auf dem 
Tiſche liegend, wußte aber nicht, daß er ge⸗ 
laden war und ſpielte ſolange damit, bis der 
Schuß losging. — Das erſt kürzlich von Herrn 
Karl Schmeling für 168 000 Mark verkaufte 
Rittergut Völzkow B im Schivel⸗ 
beiner Kreiſe iſt für den Kaufpreis von 177000 
Mark, alſo einem Mehrbetrage von 9000 Mk., 
in den Beſitz des früheren Bauerhofsbeſitzers 
Strelow aus der Kösliner Gegend über— 
gegangen. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von J. J. Weber: Leipzig 
ſind drei Katechismen herausgegeben, welche für 
alle Rechner von Bedeutung ſind, zunächſt der 
bereits in 4. Auflage erſcheinende „Katechis⸗ 


für eine Regentſchaft 
reſpektive Vormundſchaft Vorſorge getroffen 
Nur in Bezug darauf könnte der 
Fürſt in ſeinem Teſtamente wohl eine Ver⸗ 
Dagegen wäre es ganz un— 
verſtändlich, wie er die Erbfolgeordnung, die 
ja geſetzlich feſtgelegt iſt und die Suceeſſion 
des Mannesſtammes nach dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt und der agnatiſchen Linienfolge in bei⸗ 
den Fürſtenthümern Reuß vorſchreibt, durch 
Man 
wird deshalb wohl nach beiden Richtungen hin 
müſſen, 
um in der ganzen Angelegenheit klar-zu ſehen. 

n 


von greuß ä. L. hat, wie die „Geraer Ztg.“ aus[mus der praktiſchen Arithmetlk', 
Greiz meldet, vorgeſtern ſein altes Teſtament 
zurückgenommen und dafür ein neues hinter⸗ 
weil fie geeignet find, ganze Eriftenzen zu ver. legt, das mit anderweitiger Regelung der Erb- 
nichten, viele Familienväter und Ernährer der folgefrage in Zuſammenhang ſtehen joll. 5 


Mark). 


mus der Differential⸗ und Inte⸗ 
gralrechnung“ von F. Berndt (geb. 3 Mark), 
welcher auch bereits in 2. verbeſſerter Auflage er⸗ 
ſcheint. Dieſer Katechismus wendet ſich an den 


deten Techniker und überhaupt an jeden Freund 
der Naturbiſſenſchaften, der gezwungen iſt, ſich 
mit der Jufiniteſimalmethode vertraut zu machen, 
wenn er ſich nicht in ſeinen Zielen beſchränken 
will. Der dritte endlich iſt ein Katechis⸗ 
mus der algebraiſchen Analyſis“ 


dienen. Es will den Leſer mit den wichtigſten 
machen; dies geſchieht entweder — in den ein⸗ 
facheren Fällen — durch allgemeine Ableitungen 


erfordern, durch Ausführung praktiſcher Aufgaben. 
Zuweilen hat ſich der Verfaſſer darauf beſchränkt, 
nur die Formeln zu geben. 


Ausgabe! 
ragendſten, eigenartigſten Erſcheinungen in 
Literatur, er hat dem deutſchen Volke beſonders 
eine Reihe von Dramen geſchenkt, die zu den 
beſten gehören, die je geſchrieben wurden. Es 
find Schöpfungen von ſeltener Stärke und Rein⸗ 
heit, die der weihevollſten Inſpiration entſprungen 
ſind und die in der Ausführung überall die Hand 
des großen Meiſters zeigen. „Die Ahnfrau“ 

achte den Dichter mit einem Schlage bekannt 
und die weiteren Dramen: „Sappho“, „Medea“, 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ u. ſ. w. 
fanden die begeiſtertſte Aufnahme und trugen 
ſeinen Ruhm in alle Welt. Und in der That, 
ſeine Werke verdienen es, ebenſo wie die Schiller's 
und Goethe's, in jedem d en Hetmtfch 
zu werden. Dazu bietet die Cotta'ſche Buchhand⸗ 
lung nun die Hand, indem ſie eine Volksausgabe 
von Grillparzer's Werken veranſtaltete, die zu 
einem äußerſt billigen Preiſe abgegeben wird. 
Die vortrefflich ausgeſtattete Ausgabe iſt in der 
„Cotta'ſchen Volksbibliothek“ erſchienen und in 
acht Leinenbänden zum Preiſe von nur 50 Pf. 
für jeden Band (oder auch in vier Doppelbände 
gebunden für 4 Mark) zu haben. Sie enthält 
die ſämtlichen Dramen und eine von einem be⸗ 
währten Kenner Grillparzer's getroffene Auswahl 
ſeiner Gedichte; außerdem die beiden einzigen Er⸗ 
zählungen Grillparzer's, „Das Kloſter bei Sen⸗ 
domir“ und „Der arme Spielmann“, ſowie eine 
Auswahl ſeiner vermiſchten Schriften und die 
Selbſtbiographie des Dichters. Dieſe Ausgabe 
bietet alſo alles, was Grillparzer Hervorragendes 
geſchaffen hat, und giebt ein vollſtändiges Bild 
ſeines Lebens und Wirkens. Daß Heinrich 
Laube's Einleitung und deſſen Nachworte zu den 
Dramen beigegeben ſind, wird gewiß freudig be⸗ 


Greifswald hat beſchloſſen, an den 3 
ſtand des Pommerſchen Sparkaſſen⸗Verbandes gebt e u au hoffen, sh. d bie 
das Erſuchen zu richten, bei den en zu lichen Schö 5 billigen! vs A 10 45 8 . 


meingut des deutſchen Volkes werden und die 
Verehrung des Dichters in immer weitere Kreiſe 
getragen werde. 


Der Theaterdirektor Groſſer in Aſchaffen⸗ 
burg hat Selbſtmord begangen, er wurde 
geſtern als Leiche aus dem Main gelandet. 


Albert Lortzings Geburtsjahr. Bis vor 
Kurzem waren wichtige Daten aus dem Leben 
Lortzings in Dunkel gehüllt. Mit der Chrono⸗ 
logie ſeines Daſeins hat es Lortzing niemals 
genau genommen. So entſchwand ihm das 


Gedächtniß. Er erinnerte ſich nach 25 Jahren 
nur noch dunkel, daß er etwa im Januar 1823 
zu Köln mit ſeinem geliebten Röschen den 
Bund fürs Leben eingegangen war. Daß 
dieſer Tag aber der 30. Januar geweſen, das 
fiel dem Meiſter nicht bei. Er feierte daher 
ſeine ſilberne Hochzeit an irgend einem Tage 


neu bearbeitet von Prof. E. Riedel (geb. 3,50 
Dieſer Katechismus zerfällt in einen 
theoretiſchen und in einen praktiſchen Theil. In 
erſterem wird das dekadiſche Zahlenſyſtem logiſch 


meiſten im bürgerlichen Leben vorkommenden 
Rechnungsarten zur Beſprechung; dabei bildet der 
Schluß auf die Einheit die Grundlage. Die bei⸗ 
gegebene Ueberſicht über die Münzen, Maße und 
Gewichte der Kulturſtaaten wird den Werth des 
Buches, das neben der Theorie auch der Praxis 
gewidmet iſt, ſicherlich erhöhen. Sodann iſt es der 
mit 39 Textabbildungen verſehene „Katechis⸗ 


Arzt, den Chemiker, den nicht akademiſch gebil⸗ 


von F. Berndt (geb. 2,50 Mark). Dieſes Buch 
ſoll als Einleitung in die algebraiſche Analyſis 


Geſetzen und Methoden dieſer Wiſſenſchaft bekannt 


oder, wo dieſe ein höheres algebraiſches Geſchick 


Grillparzer's Werke in billiger 
Grillparzer iſt eine der er 
er 


Datum feiner Verehelichung völlig aus dem 


der fröhlichen Karnevalszeit 1848 und es war 
natürlich der falſche Tag. Aber auch über das 


Lebens in Zweifel geweſen. Er ſelber glaubte, 
daß er am 23. Oktober 1803 geboren ſei und 


aufgebaut und das Rechnen mit ganzen Zahlen] dieſes Datum ift denn auch in alle Biogro- 
erläutert, im praktiſchen Theile gelangen die phien und Lerita übergegangen, ſodaß zuerſt 


eine beträchtliche Meinungsverſchiedenheit ob⸗ 
waltete, ob die Hundertjahrfeier ſchon in die⸗ 
ſem Jahre zu begehen ſei. Erſt vor einigen 
Jahren hat der Sohn des Meiſters, Haus 
Lortzing, die Eintragung im Kirchenbuch ein⸗ 
geſehen und dabei feſtgeſtellt, daß das Ge— 
burtsjahr Albert Lortzings 1601 geweſen. Der 
Taufeintrag im Regiſter der Petrikirche zu 
Berlin lautet: „1801, geboren den 23. Oktober, 
Nachmittags 5 Uhr, getauft den 29. November 
1801 im Hauſe. Vater: Herr Johann Gott⸗ 
lieb Lortzing, Lederhändler, Mutter: Frau 
Charlotte Sophie Seideln, Kind: Guſtav 
Albert. Pathen: Madame Lortzing, Herr 
Friedrich Lortzing, Madame Lortzing, Herr 
Barbjie, Buchhändler, Madame Lagarde, Herr 
Ferd. Schmidt, Graveur.“ Dieſes amtliche 
Zeugniß hebt alſo jeden Zweifel und ſo wird 
es denn für immer bei dem 23. Oktober „1801 
verbleiben. Dieſes Datum wird auf der Ge— 
denktafel figuriren, die am 23. Oktober 1901 
an der Geburtsſtätte des Tondichters in der 
Breitenſtraße zu Berlin (jet Kaufhaus Ru⸗ 
dolph Hertzog) enthüllt werden ſoll. Dieſe 
Gedenktafel iſt die erſte That des Komitees 
zur Errichtung eines Lortzing⸗Denkmals in 
Berlin. Für dieſes Denkmal ſelber iſt ſoeben 
ein Aufruf erlaſſen worden. Ohne Zweifel 
wird es das deutſche Volt für eine Ehrenpflicht 
erachten, durch zahlreiche Spenden an dem 
Zuſtandekommen dieſes nationalen Unter⸗ 
nehmens mitzuwirken. So iſt auch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung bereit, die einlaufenden 
Beiträge aus dem Leſerkreis entgegenzu⸗ 
nehmen und an das Komitee zu gegebener Zeit 
abzuführen. 


Konzert. 
Der neue Leiter unſerer „Akademie für 
Kunſtgeſang“, Herr Philipp Gretſcher, 
gab geſtern in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin, 
Fran Käthe Gretſcher-Sebald, einen Lieber: und 
Duetten⸗Abend im großen Konzerthaus⸗Saale, 
den ein beifallsfreudig geſtimmtes Auditorium 
bis anf Plätze füllte. Unter Bots 
tragsnummern intereſſirte beſonders eine Anzahl 
recht ſangbarer Lieder von Ph. Gretſcher, deren 
Wiedergabe durch Frau Gretſcher lebhafte Au⸗ 
erkennung fand. Die Sängerin verfügt über 
einen in der Mittellage ſympathiſch klingenden 
Sopran, deſſen Ausdrucksfähigkeit bei den er⸗ 
wähnten Kompoſitionen auf das angenehmſte zur 
Geltung gelangte, und wurde dadurch die warme 
Aufnahme der hübſchen, wenngleich nicht un⸗ 
rg bedeutenden Lieder wohl veritänd- 
ich. Eines derſelben, „Sonnenſtrahls Irr— 
fahrt“, durfte ſogar wiederholt werden. Von 
zwei Brahms'ſchen Liedern gefiel uns vor⸗ 


nehmlich das „Ständchen“, worin die Eigen⸗ 


art der Sängerin ſich ebenfalls erfolgreich be⸗ 
thätigen konnte. Gre 
Sänger angeht, jo überwiegt in ſeinen Dar. 
bietungen das techniſche Moment, was ja bei 
einem Lehrer der Sangeskunſt durchaus er- 
klärlich iſt. Die Stimme, ein weicher Bariton, 
zeigte ſorgfältige Schulung, doch war der Ton 


im piano für den großen Raum nicht recht brei l zu 
Les i enn en Dean Mehl breiter derſelben gerichtlich zur Recheuſchaft 
Inst laden eren ee Plüdde und den der Gerüchte zu ere 


mann's „Jung Dieterich“ mehr Kraft im Aus⸗ 
druck, beſſer lag dem Sänger Loewe's „Herr 


Oluf“. Die Wahl der Lieder von Hermann 
und Brahms durfte als glücklich getroffen 
gelten. Unter den Duetten feſſelten zwei 


ſchöne, warm empfundene Tondichtungen von 
Jacobi („Im Walde“ und „Sehnen“) und 
drei Hildach'ſche Kompofttionen beſchloſſen das 
Programm in freundlicher Stimmung. Ein 
Wort dankbarer Erwähnung verdient endlich 
noch die von Herrn Ruſt ausgeführte Beglei⸗ 
tung, deren künſtleriſche Nobleſſe wohlthuend 
berührte. M. B. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stallupönen, 17. Oktober. Die 
Strafkammer verurtheilte den Polizeiſergean⸗ 
ten Barkowski, welcher einen unſchuldig in⸗ 
ie Ortsarmen durch Stockhiebe zum 
eſtändniß zwingen wollte, wegen Körperver⸗ 
letzung im Amte zu einem Jahre Zuchthaus. 


92,00 0] Deutſche Elſeubahn⸗ Obl. 


Jahr ſeiner Geburt iſt Lortzing Zeit ſeines 


verſchiedenartigſten Gerüchte über das Per⸗ 


Was Herrn Gretſcher als 


in der allgemeinen Achtung 
wird uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß 
dieſe Gerüchte vollſtändig der Wahrheit entb 
und find bereits Schritte eingeleitet, um die 


wollen, ſeien auf die von der Landwirthſchafts⸗ 


Alles das gethan, was ein junges Mädchen 
Handarbeit und Ausbeſſern, Nähen von Wäſche 
Konſtruktion angeſchafft worden, auf denen, 
wenn die 
werthet und jede Minute treu ausgenutzt wer⸗ 
Kurſus 2 Mal durchzumachen 


Jahr in der Anſtalt zu verbleiben, was im 
Intereſſe der Lernenden ſehr wünſchenswerth 


Lüneburg, 17. Oktober. — 
hatte ſich vor dem biefigen Schwurgericht n 
Hofbeſitzer Heinrich Eggers aus Reetze wegen 
Ermordung ſeines vierjährigen Töchter 
au en. Am 8. ge hen; 
Kind mit zerſchnittenem Halſe todt in f 
aufgefunden, neben ihm lag der durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwerberwundete Mörder. Als Mette 
giebt der unmenſchliche Vater an, er habe aus 
Verzweiflung darüber, daß die Verwandten 
ihm ſein Kind, ſeinen Liebling, durch : 
Gericht hätten fortnehmen wollen, ſein OR“ 
chen getödtet. Eggers war nämlich 
Schnapsteufel ergeben und einige K 
waren bereits bei anderen Leueten unterge 
bracht worden. Seine als Zeugen geladenen 


Kinder verweigerten ihr Zeugniß. Der (e 
richtshof erkannte auf Todesſtrafe. Br 
Bochum, 17. Oktober. Das hieſige 


Schwurgericht verurtheilte den früheren # 
richtsvollzieher Naujoks wegen Unterſchlagung 
von Amtsgeldern in Höhe von 30000 Mark 
heute zu drei Jahren Zuchthaus und drei J 
ren Ehrverluft. Naujoks, der geſtändig 
erklärte, das Geld im Spiel verloren u 
haben. Ein Metzgergeſelle gewann im Ganzen 


20 000 Mark von ihm. Ban 


3 * — — — 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Oktober. In Preußen wel“ 
den die Perſonenſtands aufnahmen 
zum Zwecke der Steuerveran la-? 
gung für das Rechnungsjahr 1902 
demnächſt beginnen. Sie werden in die Zeit 
vom 28. Oktober bis 12. November fallen, 
Bekanntlich haben die Aufnahmen diesmet 
inſofern eine beſondere Wichtigkeit, als ME 
1902 nicht blos eine neue Veranlagung Zt 
Einkommenſteuer, ſondern auch zur Ergän 
zungsſteuer vorgenommen werden wird. DIE 
Ergänzungsſteuerveranlagungen wiederholen 
ſich alle drei Jahre, während bekanntlich die 
Einkommenſtenerveranlagungen alljährlich er⸗ 
neuert werden. s 3 

— Die Geſchäftsſtelle des Vereins 
der Induſtriellen Pommerns und 
der benachbarten Gebiete ift von Kantſtraße 9 
nach Pölitzerſtraße 10 verlegt worden. 5 
Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme an We N 
ſteuer im Monat September 10 220,90 1 

rau Einnahme ang den M : 

pril d. J. mit 57 283,50 Mark, ergiebt 
men 67 504,40 Mark, um 4674,80 Mark 
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. * 

— „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
traf am Dienſtag Vormittag in Newyork ein, 
nachdem er die Fahrt Cherbourg — Sandy Hook⸗ 
Leuchtſchiff in 5 Tagen 17 Stunden 22 Minuten 
zurückgelegt hatte. Der Atlantic⸗Rekord iſt damit 
wieder um 24 Minuten vermindert. Das 
fuhr 22,23 Knoten im Durchſchnitt. Die nächſte 
Fahrt des berühmten Dampfers von Bremen nach 
Newyork beginnt am 5. November. l 

— Seit einiger Zeit find in der Stadt bie 


% 


mich. 


ſonal eines hiefigen®aarenhanfed 
verbreitet, —— in phantaſtiſcher Weiſe immer 

weiter ausgeb werden, wobei zweifellos die 
Abſicht hervortritt, die Firma und deren 


herabzuf 65 


feln ss | 
— Die Eltern, welche zuren Töchtern eine 
gründliche Ausbildung für den länd⸗ 
lichen Haushalt angedeihen laſſen 


kammer an 1. Juli d. J. ins Leben gerufene 
„Landwirthſchaftliche Haushaltungsſchule zu 
Laſſan“ aufmerkſam gemacht; darin wird ge 
kocht, gebacken, gewaſchen, gebuttert, — kurz 


lernen muß. Großer Werth wird auch auf 
ul. ſ. w. gelegt, wozu Nähmaſchinen neueſter 
eit ausreicht, auch Kunſtſticken un 
ſtopfen gelehrt wird. — Da der Kurſus unt 
halbjährig iſt, To muß die Zeit genau ver 


Es ſteht den jungen Mädchen frei, den 
„ alſo dann 


den. 


oer Herzog von Orleans werde demnachſt nac 
London kommen, um dem Königspaar einen 
Beſuch zu machen. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Man ver 
ſichert, daß ein Burenkommando die Bai von 
Salanha nördlich von Kapſtadt beſetzt hat. — 
Bei Piquetbergroad fand ein Gefecht ſtatt, in 
welchem die Buren zurückgeſchlagen wurden. 
Die Engländer verloren fünf Todte, darunter 
einen Hauptmann. 

Die Morgenblätter anerkennen die Mög⸗ 
lichkeit des Vordringens der Buren nach Kap⸗ 
ſtadt, erklären jedoch, die nichtamtlichen Nach⸗ 
richten ſeien ſo ſpärlich, daß es ſchwer hält, die 
thatſächlichen Bewegungen der Buren zu er⸗ 
kennen. 

Waſhington, 18. Oktober. Das 
Marinebudget wird das größte ſein, welches 
die Vereinigten Stagten bisher gehabt. Es 
beträgt 98 910 984 Dollars. Geplant iſt der 
Neubau von drei Kreuzern, zwei Panzer- 


tage zu Augsvurg die neue Konſettion vor. — Wien, /. Ottoper. (eine ErDigalt., 
Die Tanne bringt oft dem Bruſtkranken eine | Das hieſige „Extrablatt“ berichtet: Vor zwei 
harzige wei, bei. 755 2 1 we Veh 5 r Puschen e 
eri 9 Fräulein B. För⸗ mittags wur ie Einſegnung des Jubel⸗ vogel hat ein Neſt von Wolle, aſſer und] Hofrath Theodor Puſchmann. Er hinterlie 
ade e 8 durch . ee ann voll- | Futter. — Wer in die Baſtille kam. konnte] eine Wittwe und ein Vermögen von etwa 
— Eine M ondfinſterniß findet am zogen und überreichte Letzterer auch die von ſicher ſein, das Licht der Welt nicht mehr zu ex- 50 000 Kronen, das er jedoch teſtamentariſch 
Ottober ſtatt, fie wird aber in hieſiger Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Ehe- blicken. — In der Badezeit geht der Turnlehrer vollſtändig der hieſigen Univerſität vermachte. 
gend nur im letzten Theil ſichtbar ſein, da jubiläumsmedaille. . Hlaſſenwwaiſe in die Badeanſtalt. — Das Baro- Die Wittwe, eine geborene Fellinger, deren 
Ne 3,15 Uhr Nachm. beginnt und 5,06 Uhr Zu einem ſkandalöſen Auftritt kam es] meter kann dem Bauer, wenn er die Ernte be- | Ehe nicht lange vor dem Tode des Gatten ge⸗ 
endet. geſtern ſpät Abends im Haufe Beringerſtr. 9. ginnt und ſchlechtes Wetter eintritt, die ganze ſchieden wurde, erklärte, ihren Lebensunter⸗ 
— Im Stadttheater geht, wie ſchon[ Der dort wohnhafte Malergehülfe Franz Ernte verderben. — Hedwig war, wie ihr halt nicht finden zu können. Sie focht jedoch 
| mitgetheilt morgen Sonnabend „Der Som- Herpin hatte mit ſeiner Frau Streit ange- Gatte Tell, eine gute Hausfrau. — ele das Teſtament des Verſtorbenen nicht an, fon- 
Mernachtstraum‘“ als volksthümliche Vorſtel⸗ fangen und mißhandelte dieſelbe, wobei er Fremde ſuchen ihre Geſundheit in den Alpen] dern unternahm Schritte behufs Erlangung 
in Scene. Die „Carmen“ Aufführung von dem Schlafburſchen, Schmiedegeſellen[ auf. — Franklin trat auch ins politiſche Leben eities a der 85 des Ga Kaiſer 

M Sonntag Abend gewinnt dadurch ein be⸗Darmünzel, ein Beil verlangte, um die Frauſein; er verheirathete ſich nämlich mit Miß] in Anbetracht der Verdienſte des en ge⸗ 


9383 5 
le in dieſem Falle tritt für die Zeit des zwei- Ehepaar hierſelbſt, Oberwiet „0, beſchieden. 
u 8 ea Eee ein. Pro. Der Ehemann, Herr Rentier Karl Schöttler, 
e werden auf Verlangen unentgeltlich von zählt 81, feine Lebensgattin 71 are. Nach- 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 18. Oktober. Präſident Krüger 
weigert ſich entſchieden, dem Beſchluſſe der 
Burenführer, von Neuem jeden gefangenen 
engliſchen Offizier kriegsrechtlich abzuurtheilen 
und zu erſchießen, zuzuſtimmen. 


1 


natürlich auch gefälſcht waren, und erſt, als] ſtaaten, die Mindeſtzollſätze im neuen Zoll- 
er ſich um eine Direktorſtelle anderswo bewarb, tarif fallen laſſen wolle. 

wurde er als Betrüger entlarvt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
L Das von der Reichspoſt bei ihren Fern-] Der Ausſchuß des Vergarbeiter⸗Verbandes ent- 
ſprechämtern eingeführte Vielfachſchalterſyſtem ſchied, die ſozialiſtiſchen Deputirten nicht zur 
von Siemens & Halske gewinnt jetzt auch Konferenz von St. Etienne zuzuziehen. 

mehr und mehr im Auslande Anerkennung. Amſterdam, 18. Oktober. An der 
So hat die Mailänder Telephongeſellſchaft,] geſtrigen Börſe wurden die Abſchlüſſe für 
welche auf Wunſch der italieniſchen Regierung] Waarenlieferungen mit der Klauſel verſehen, 
ihr bisheriges Vermittelungsamt durch ein zum Transport keine engliſchen Frachtdam⸗ 
den modernen Anforderungen entſprechendes] pfer zu benutzen. Eine große Bewegung wird 
zu erſetzen im Begriffe ſteht, für dieſes neue in Holland organiſirt, um den Buren Geld- 
Amt das Syſtem von Siemens & Halste ge-| unterſtützungen zukommen zu laſſen. 


waſſerbehälter ergaben am 3. die Keimzahl 485, 
am 5. 150, am 10. 9, am 12. 15, am 17. 25, 


—.— erſte — 


1 
f 
„ die bisher in der Kapelle der St. 
Jakobikirche ſonntäglich Nachmittags 
Be Uhr ſtattgehabten Gottesdienſte finden 
vom Sonntag, den 20. Oktober ab um 5 Uhr 
Abends jtatt, N 
Am 15. d. Mts. beging Herr Amts⸗ 
gerichtsſekretär Kü tz hierſelbſt die Feier ſei⸗ 
des 50jährigen Dienſtjubiläums und wurde 
dem flichttreuen Beamten aus dieſem Anlaß 
der Titel Kanzleirath verliehen. . 
erſchien eine Abordnung dom Verein der 
tler enten des Oberlandes⸗ 
Verichtsbezirks Stettin in der Wohnung des 
Zubikars, um mit den Glückwünſchen der 
Kollegen ein von denſelben als Angebinde ge⸗ 


b ö i t . \ Di } 47 in dre jährlich 
on Intereſſe bei derſelben Frl. todtzuſchlagen. Dann bewaffnete ſich H. mit Read. — Der Oberaargauer Bauer iſt Wohl- | währt wurde, und zwar in Höhe von jähr 
8 1 — elle hier in der Tel ener Gabel und ging auf den ſchon lange im | habend, weil er eben und gut bewäſſert it. tauſend Gulden. Die 5 bezog 
dolle vorſtellt, die weitere Beſetzungſzzſt: Joſé] Bette liegenden D. los, ſodaß Letzterer, nur — 25 Jahre Lehrer auf Grund gefälſchter] auch dieſen Gehalt bis zu 5 27. Kr, 
Herr Spemann, Escamillo — H Gribb, nothdürftig bekleidet, flüchten mußte. D. ver- Zeugniſſe war der bisherige Rektor K. zu B. 0 85 ä 1 925 e ag 8 Pe. 
ga — Herr Dreßler, Morales — Herr ſanlaßte darauf die Feſtnahme des Herping, bei Siegen. Er hatte Theologie ſtudirt, aber = e. he er mit der Na abi) ung e. 
don Schmid, Micaela — Frl. Hey, Daucairo|der inzwiſchen auch feine Frau mit der Gabel] keine Prüfung abgelegt. Als Hauslehrer ver- et BE jeines ge X Ir es 
Herr Becker, Remeudado — Herr Steinbeck, verleßt hatte. Von dem Lärm waren alle lobte er ſich, und da die Eltern der Braut auff eine Ueberraschung: Frau Marie Puſchmann 
Frasquita — Frl. Zurmahr, Mercedes — Frl. Bewohner des Hauſes ſchließlich wach ge-| Begründung einer geſicherten Stellung dran⸗ war eine Millionärin, denn fie hinterließ ein 
Wagner Sonntag Nachm. wird bei kleinen] worden. gen, meldete er ſich als Lehrer an der Nekto- | gerichtlich geſchätztes Vermögen von einer 
Rreijen Im weißen Rößl“ wiederholt. * Als verlorengegangen iſt ein Guthaben- | vatsichule zu Leopoldshöhe. Auf Grund eines Million und . N 
3 Nach den Nachrichten über den Filterbetrieb | buch über 3900 Mark, lautend auf die Bank- gefälſchten Prüfungszeugniſſes erhielt er die] hiervon . Mark N aares 
ber Stet tiner Wafſerwerke im Monat firma Rob. Th. Schröder, bei der Polizei ge-] Stelle. Unter Vorlegung des falſchen Beug-| Geld, und eine Million in Werthpapieren, * 
September betrug der Waſſerverbrauch 384 943 meldet worden. niſſes kam er dann nach Wantrop und jpäter | ner nn Martinſtraße Nr. 3, 
Kubikmeter und hat gegen das Vorjahr um 3,91 5 ' N22 als Rektor nach B., wo er 9 Jahre lang wirkte.] und viele Schmuck und Kunſtgegenſtände. 
Prozent zugenommen, gegen 1892 (das Jahr des e f , e Durch einen Zufall kam die Sache ans Licht. Dieſen ganzen Reichthum hat die Frau der 
f verbrauchs) um 33,99 Prozent abgenommen. Vermiſchte Nachrichten. und die Strafkammer zu Siegen verurtheilte Univerſität Leipzig vermacht. 
5 eee betrug zwilden . — — rer nn or ee, Be dige 16 0h 0 — EIGENE GE = erk 8 
>; neter, im Mittel 69 Millimeter, blieb] Brummenbauer Thiele, iſt endlich na uf⸗ Das Mer e noch, d Nr RR 1 
Uo unter 4 im Allgemeinen zuläſſigen Grenze] tägiger Gefangenschaft aus dem A ediſden der Mann trotz des fehlenden Zeugniſſes ſeine Neueſte Nachrichten. Börſen⸗Berichte. 
don 100 Millimetern. Bei der bakteriologiſchen Loche gerettet worden. Sechzehn Meter unter Stellungen faſt 25 Jahre lang gut auszu⸗ Berlin, 18. Ottober. Die von Poſen] Getreidepreis »Rotirungen der Landwirth⸗ 
Unterfuchung des Waſſers zeigte das dem Filter 1] der Erdoberfäche hat der junge Mann fünf | füllen wußte. — Vor mehr als zwanzig Sad- | aus verbreitete Meldung von der Ausweſſung ſchaftslammer für Pommern. 
entnommene Rohwaſſer Keimzahlen zwiſchen 250 mal 24 Stunden aushalten müſſen, ehe es denſ ren kam der „Tägl. R.“ zufolge ſchon etwas vieler ausländiſcher Juden wird nach einen Am 18. Oktober 1901 wurde für inlän⸗ 
und 61. Bei den Filtraten der einzelnen Filter] vereinigten Anſtrengungen der Techniker ge⸗J Aehnliches vor, und zwar an einem 1 neueren Telegramm als völlig unzutreffend e in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
Üt die bei normalem Filterbetrieb im Allgemeinen] lang, ihn zu befreien. Tag und Nacht gingen burgiſchen Realgymnaſium. Dort waltete bezeichnet. g a n — : 
äffige Grenze von 100 Keimen im Kubik⸗ die Rettungsverſuche ihren Gang. Geſtern] Jahre lang zur Zufriedenheit der Auffichne, In Münchener Regierungskreiſen ver⸗ ettin. Roggen 134,00 bis 135,00, 
teter bei 56 Unterſuchungsproben 2 mal] Donnerſtag Mittag hatte man ſich dem Un⸗ behörde ein ehemaliger Müllergeſelle aus] lautet, wie einige Blätter melden, daß der] Weizen 154,00 bis 162,00, Sommerweizen 
glücklichen von einem Nebenſchacht aus bis] Sachſen ſeines Amtes als Direktor. Er hatte Reichskanzler Graf Bülow den Wünſchen 161,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis —.— 
auf 20 Zentimeter Diſtanz genähert. Die unter mehreren Mitbewerbern die Stelle auf Baierns und Würtembergs folgend, vorbehalt-| Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 
Retter ſprachen ihm Muth zu; fie vernahmen] Grund feiner guten Zeugniſſe erhalten, die lich der Einwilligung der anderen Bundes- 40,00. 
feine Stimme, fie reichten ihm wärmende Klei: Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
dung und Milch. Thiele war noch gut bei 135,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis —.— 
Kräften. Er verlangte — man höre — gebiete— per 162,00, Gerſte 130,00, Hafer 
riſch nach einem Beefſteak. Aber die Aerzte, 132,00, Kartoffeln —,—. 
m 19. 5, am 24. 6, am 26. 12. Bei den] die von der plötzlich eingenommenen feſten * Naugard. * Roggen 8 8 Br 
Proben aus Zapfſtellen der Stadt blieben die Nahrung einen ungünſtigen Ausgang befürch⸗ ig izen Safer en * erſte gr m 
ahlen bei 24 Unterſuchungen aus 3 Zapf: teten, verweigerten es ihm. Er erhielt nur 100 4 AR 0 —.— artoffeln 
(mit Ausnahme am 3. und 5. in der Gas⸗ Milch, in die Eier hineingequirlt waren. Trotz a „00. * 
lt, wo ſich 220 bezw. 160 Keime vorfanden) | diefer ſcheinbar ſo günſtigen Ausſichten, trotz Weizen 2 bis 99 2 —.— 
ter 100 (der zuläſſigen Grenze). Die höchſte] der Nähe der Retter war die Situation in N) Caf ee u‘ Ä 
N ift 220, die niedrigſte 12. Wahrheit verzweifelt. Die rettende Hand er⸗ fer A ,—, artoffeln 
f eſchlagnahmt wurden als vermuth⸗ reichte nahezu den Unglücklichen, aber fie 8 er 947 = 
aus einem Diebſtahl herrührend ein Deko: konnte ihn nicht faſſen. Jeden Moment wurde An ) \ & nu 1 . 3 is —.—, 
Wlionsftänder, ein Gasarm, zwei Lampenarme mit der Gefahr eines Nachſturzes gerechnet, wählt. Ebenfo wird das Vermittelungsamt Paris, 18, Oktober. Kriegsminiſter[ , — bis —,—, Gerſte —.— bis —,— 
Mit Glocken und ein Doppelarm für elektriſche der nichts Anderes als die totale Verſchüttung in Athen auf Beſtellung der griechiſchen Regie-] Andre läßt amtlich erklären, die Nichtbeförde⸗ Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 40,00 bis 
Beleuchtung. Der Eigenthümer kann ſich in der des Armen bedeutete. Die Lage des Opera- rung durch das genannte Haus mit feinem) rung des Generals Dumont ſei nicht veran⸗ 257 a 
Kriminal⸗Inſpektion zur Anerkennung der Sachen tionsfeldes war eine fo begrenzte, daß höch⸗ Vielfachſchalter eingerichtet werden. Die) laßt durch die Betheiligung dieſes Offiziers 10 3 u Roggen 124,00 bis —, 
lden. ſtens vier Perſonen in der Tiefe thätig ſein Maximal Kapazität des Mailänder wie des an der Dreyfus-Angelegenheit (Dumont war] Weizen 152,5 bis —.— Gerſte 125,00 bi 
konnten. Es mußte mit der höchſten Achtſam- Athener Amtes wird einem Anſchluß von Berichterſtatter in der Angelegenheit Piquart),] 136,00, Hafer 125,50 bis —,—, Raps —.— 
keit gearbeitet werden, mit Gewalt ließ ſichf 10 000 Theilnehmern entſprechen. a ſondern ſei aus dem einfachen Grunde erfolgt, bis —.—, Rübſen —,— bis ——, Leindotten 
das vordringende Rohr nicht behandeln. So. — Der am Mittwoch der römischen Polizei weil der Kriegsminiſter beſchloſſen habe, das —.—, Kartoffeln 37,50 bis —,—. 
bald die Winde angeſetzt war, erwies ſich der in die Hände gefallene Räuber Muſolino hat Armeekommando zu verjüngen. Die Natio- 
Druck der engen Schalung als fo ſtark, daß geſtern eingeſtanden, zwanzig Perſonen er- naliſten, welche dieſe Angelegenheit als Waffe Weltmarktpreiſe. 
der Eingeſchloſſene in tauſend Aengſten ſchrie mordet zu haben, und zwar aus Rache. Er gegen den Kriegsminiſter verwenden wollten, Es wurden am 17. Oktober gezahlt lol 
man ſolle aufhören, er fühle, daß das Erdreich drückte ſein Bedauern darüber aus, daß er haben ſich nun auch die Mißbilligung des in] Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Kalabrien verlaſſen habe, denn ſonſt hätte ihn Frage ſtehenden Generals zugezogen. Dieſer Speſen in: ur 
die Polizei wohl nie erwiſcht. Die Karabinieri, erklärte nämlich in einem Interview, er be- Newport. Roggen 145,00, Weizen 164,00, 
e 88 ee Deu: a zwe, nicht an zu fein, ie eee 18000 Wehen BE | 
* 0 Lire ohnung und außerdem jeder hüte ſich jedoch, feine Disziplinpflicht jo weit 00, 3 
3 * 5 li Kae 1 e e er Riga. Roggen 141,75, Weizen 167,00. 
| Bremen, 17. Ottober. werken » Schluß, 
18 Schmalz feſt. Wilcox in Tube 


eine Medaille. zu vergeſſen, die Handlungen des Miniſters 

. Breslau, 17. Oktober. Der „Schleſ. zu kritiſiren. 

Ztg.“ zufolge wurde heute früh in Hausdorff Bordeaux, 18. Oktober. Der hieſige 

5 armte ſich. Viele Thränen der Rührung bei Neurode die Frau eines Handelsmannes Gemeinderath hat feine Zuſtimmung zur 

aan überb Mit- floſſen. Um 1214 Uhr erſchien Oberjteiger| in ihrem Garten mit aufgeſchlitztem Leibe und Gründung einer Matroſenſchule ertheilt. Die 
{ag Berta matter bie Hate Kr alten Kühl, gef ioni eee eee eee, ee Bereit une üjelige 
Fee wo Herr Amtsgerichtsrath Beh Mörder ſoll auf der Spur fein. ützung von 10000 Franks in Ausſicht 

die 


und us 49 Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
er 4917, 1 beh. ® 

4 ober. oh zucker. 
Abende * ut Terunpree ranſito 
ob Hamburg. Per Oktober 7,621/, G., 7,67½ 
.„ per November 7,70 G., 7,75 B., per 
Dezember 7,80 G., 785 B., per Janna 
März 7,97½ G., 8,05 B., per April⸗M 


ſſichtsführender Richter ſeit Sonnabend verſchütteten Brunnenbauer“ Dortmund, 16. Oktober. Der Scharf, geſtellt. Tr 
amrant als aufihtsführender Mic) 1 ing| richter Reindel hat heute früh die 27 Jahre Compiegne, 18. Oktober. Der katho⸗ 


alte Ehefrau Kötter Dietrich Frölecke aus liſche Prieſter Millot iſt wegen Diebſtahls ver⸗ 
Enkeſen bei Soeſt hingerichtet. In Sub Ver ee, Werte den 3000 f 3 RR 
gangenen Jahres heirathete die Angeklagte Kruzifix im Werthe von! Franks verhafte ö 
Be 20 Jahre alteren Mean, obſchon ſie mit und ins Gefängniß abgeliefert worden. 815 G., 8,20 B., per Mal, 8,47% G. 
einem Knechte verſprochen war, und ſuchte von Palma (Mallorca), 18. Oktober. In 8,22½ B., per Auguſt 8,37%, G., 8.42½ K 
da an ihren Mann und ihr vierjähriges Stief: | dem biſchöflichen Palaſte wurde geſtern eine Stimmung ruhig. 
ſöhnchen aus der Welt zu ſchaffen, um dann Dynamitpatrone mit brennender Lunte auf- 
dem Knecht das Gut ihres Mannes zuzufüh-| gefunden. Dies iſt das zweite Attentat gegen 
ren. Durch Hunger, Schläge und allerlei] den Biſchof in kurzer Zeit. 
ſonſtige Grauſamkeiten brachte die Frau den] London, 18. Oktober. Den beutigen 
Knaben zum Siechthum. Als der Tod noch Morgenblättern zufolge find 50 Momanrys, 
nicht ſchnell genug kommen wollte, flößte ſie welche zwei Kompagnien angehörten, die nach 
ihm am 4. Oktober 1900 eine Menge Phosphor Südafrika abgehen follten, deſertirt. 
und Lyſol ein, worauf das unglückliche Kind Wie aus Cradock gemeldet wird. ſind die 
ſtarb. Am 17. Mai 1901 wurde die Mörderin Buren⸗ Kommandanten Breda und J. Krüger 
von dem hieſigen Schwurgericht zum Tode geſtern hingerichtet worden. 

Die „Times“ meldet aus Kopenhagen, 


Nie bereits erwähnte Auszeichnung bekannt 
dab. Geſtern Abend veranſtaltete der Be⸗ 
N 1 im Hagenſchen Lokale 
Ane Feſtlichkeit zu Ehren des Jubilars und 
morgen findet aus gleichem Anlaß ein Kom⸗ 
mers im Saale des Bötzowausſchanks je 
W Geſtern Abend nach 10 Uhr b auf 
1 Falkenwalder Chauſſee bei der Eiſenbahn⸗ 
f erführung ein mit Rindvieh beladener 
gen im aufgeweichten Boden ſtecken und 
nte das Gefährt erſt unter dem Beiſtande 
von Feuerwehrmannſchaften wieder frei⸗ 
| 12 werden. Der Vorfall beleuchtet recht 
C den beklagenswerthen Zuſtand jener viel⸗ 
befahrenen Straßenſtrecke. 
Das ſeltene Feſt der goldenen 
Ho chzeit in ungeſchwächter Rüſtigkeit zu 


Rettungswerk hervorragend betheiligte Häuer 
Grimm von der Marthagrube. Als Thiele am 
Rand des Rettungsſchachtes erſchien, ſchwenkte 
er ſeinen Hut und rief: „Glück auf!“ Mit Be⸗ 
geiſterung wurde der Ruf auf dem ganzen 
Platze aufgenommen. 

— Aus den Aufſätzen ſchweizeriſcher 
Schüler theilt ein berniſcher Lehrer im „Bund“ 
folgende Stilblüthen mit: Wenn ein Inſu⸗ 
laner ſtirbt, pflanzt man eine Kokospalme auf 
ſein Grab: aus ihren Jahrringen kann man 
dann ſein Alter erkennen. — Wenn wir Her⸗ 
mann das Ideal eines deutſchen Jünglings 
nennen, ſo dürfen wir daſſelbe auch von 
Dorothea ſagen. — Schillers Vater war Ge⸗ 


The Lemereier Johnston Company, Limited. lu 
Londoner Zeitungen wird soeben der Prospeet 
veröffentlicht über die Emission von 190 000 
Shares & Pfd. Sterl, 1 dieser Gesellscha t. Die 
Zeichnungslisten werden am Freitag, den 18 
October, Abends, in London geschlossen. Zeich- E 
nungen nehmen zum Parikurse London, City &. 
Midland Bank, Lid. Threadneedle Street E. 

entgegen. Bei der Zeichnung hat eine Anzahlung 

von 10/— zu erfolgen, Die neue Pariser Gesell- 2 
schaft ist eine Tochtergesellschaft der englischen — 


begehen, war geſtern dem Schöttler ſchen [werbeoffizier. — Melanchthon legte im Reichs- verurtheilt. Johnston, Foreign Polens Company > Fe 3 
- stimmt, die Ausnützung der Patente und sümtlich 
£ ö x v daraus entspringenden Rechte für Frankreich un 7 
Kirchliche Anzeigen Ging, Paſſauerſtr., Bibelſtunde: Herr Prediger] Am Sonntag, den 20. d. Mts. Abends 7 Uhr: Ver- E. Westphal Dentiſt die Kone id bene Wk Bchnstun 8 
| 8 Voelkel. * ſammlung des Euthaltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗ N = 7 Fre ! Foreign Patents Company, Ltd, und die Johnstonig 
zum Sonntag, den 20. Oktober (20. nach Trinitatis): Eoangellfations Berſammlung im Konzert, Gymnasium, part., Klaſſe ) M Nr. 28, wozu auh Grüne Schanze 10. Engraving Company, Ltd., welche in England seit 
Schloß kirche: haus, Auguftafte. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird! xp Eine zwölfjährige Thätigkeit bei erſten über einem Jahre thätig sind, betreiben die Aus- a 
get Paſtor de Bonrdeaux um 8% Uhr. * e Herrn Paſtors Fabianke:] Herr Paſtor Mans halten. 5 3 ahnärzt >. cg für folide Behandlung en. eines von Mr, I. 8 erfundenen 2 
N 1 1 : „We 1 x 8 rm Prozesses zur mechanischen Herstellung von Stahl- 1 
„Oi er Brit Sie dee | Audi Ae Siegen nn Bekanntmachung.  Stadt-Theater. ee bessa, de Fetekaten Kine nun 
\ g 2 5 2 g i N . N . eigenartig konstruirten Stempeldruckpresse, welche 78 
| Sn Prediger Natter um 5 Uhr haufe, Ging. Paſſauerſtr. 1 e 1 Außer Abonnement. auf mechanischem Wege den bisher = im Hand- 7 


betriebe zu ermöglichenden Druckprocess von 
Stahlplatten in ausserordentlich vollkommener und, » 


\ Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 1 ; ; Die Ausführung von Tiſchlerar beiten einſchließlich Sonnabend: 
in der Satriftei: Herr Prediger Kater.) ene e W ee W Materiallieferung zum Bau der Kapelle für den neuen] Kl. Preiſe. in Sommernachtstraum. 


kobi⸗Gemeinde (Nordkapelle d kobi⸗Kirche); f f 
ai nut 8 N nn 30 — a Beringerftr, 77, part. r.: : en feine e . 1. Rang 1,50, Sperrſitz 1,00, 11. Rang 0,75, II. Rang 0,50, |rapider Weise, nämlich 1000. —1500 Drucke per A 
Herr Prediger Witt um 5 Uhr Nachm. 2 uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und Angebote hi 1 d bis d f it So 77 24. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. Stunde ausübt, Ebenso erfordert die Gravierung a 
(Der ‚bisher Nachmittags ja Ubr in der Kapelle Dounerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 1 5 a ie Vormittags 12% ihr 22 Boi mac Carmen der Stahlplatte nur 24 bis 86 Stunden durch den 3 
ſtattgefundene Gottesdienſt findet von heute Stadtmiſſionar Blank. Stadtbauburean im Nathhaufe Binmer 38 an eſegten 5 0 mechanischen Johnstonprocess, während der geübte 5 
| b 5 Uhr Abends ſtatt.) Seemauns heim (Hrautmarkt 2, 2 Tr.): 8 Nachm. 32: I 188 Röss'I. I Konststecher bisher viele Wochen zu der Voll- 
N gu der Aula Des Schiller⸗Real⸗Gömmaſtums: dere 2 2. er —.—. a — 5 — W sent ag dle dete en Kleine Preiſe. m Weissen Ross I. endung des Kunstwerkes brauchte. Dieser nene : 
0 5 oſto Gendeinde, ppſtr. 6, h. p.: 25 5 0 nr e Is tahlstiche- und Druckprocess hat seit über Jahres- 
j * ner Marl Bee und Mbenbiahk) | ne ai oc lb 5 9 Uhr Geh 1 kat — Wh. a eee Bellevue-Theater e trist eine förmliche Revolution im Kunstdruck- 
eee Venlſch⸗evangeliſche Dfaſpora des me Achern 1 — Ar wen e 0.0 BE pe hun zu Sonnabend bleibt 2 ern 155 Bereiuptenliätch Eller 1 D * Je Kor 
; " ne floder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtauweiſung halber, geſchloſſen. n ; 8 1 N 
ebe Sd d DEM: fle get Se 1 it JVCCTECCCCCCCC%(%%/ ( 
(Gollerte für die deutſch⸗evangeliſche Scemanns⸗ Herr Paſtor Saldwedel um 2½ Uhr. Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Kleine Preise. e e 1 ena n Irache er Ar e 5 
miſſion.) Gindergottesdienſt.) |” Stettin, den 17. Oktober 1901 Abe ale Hermine 3 1 courant bis zur Illustration, von der Zeitungs- 
e een beter Eier un 18 Ih BVekanntmachung. e Dale: Neu! e 
a 5 i üfer um r. £ is zur ankno n 
Herr Prediger Schäfer um 10%, Uhr. ' u uther⸗Kirche (Sberwiel): f : g. Der Brautvater. licht isl. _Thatsächlich sind bereits bei fast simt- 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Redlin 10 Uh f Die Herſtellung der Fundamente zweier Waagen und : 1 lf Rose lichen Regierungsdruckereien der Grossstaat en die 
\ Mi Ey. Garnſſon- Gemeinde: b am. 2 Uhr Kinbergottesdienn en 1 228 im Wege der] Poſſe mit bern A 2 0 er neuen Druckpressen und Stahlplatten zum Bank- f 
ar⸗ ; Bert . entli usſchrelbung ver en. . . re 1 di Wehe BE : 
ot her Ste, | Br Ban eu F ß , Autrag 5E 
N \ . Bene: n 28. ober ' a r. Montag: 7 die Zahl der von ihr in Betrieb 
aeſar. err Paſtor ; f . b > 1 9: 1 eben, wodurch die i 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. $ Er 5 Atos Yemen! ur on Sni a 5 15 e = Bons gültig. Der Br autvater. —— ‚Johnston-Druckpressen auf 100 Stück 
Herr S eier — um. 3 nn ort Zünglingeeßereins.) entipreihenber Au chrift verſehen abzugeben, iwoſelbſt | . | re Aid Lee ee 
| ee as der Pre a0 rg und Abendmahl.) Herr Prediger Jahule a ꝗ9ꝙ?. en Gegenwart der etwa Ce niralhal len- Th eale . in Paris übernimmt end Ds in 3 der 
a r. 5 folgen wird. y 
. 8 Hachertend. Arche: Kirche der Kückenmühler Anſtalten: Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen Senſationeller Erfolg alten ebene dess en n Genie e 
1 2 5 5 ö r sind die Erfolge der engli he 
* Herr ng der fa Bu Ge — = das Br: S era c Uhr. Afnen der n I gen des neuen Programms. die 1 1 
\ 5 "ca: f a der neuen französischen Gesellschaft massgebend. 
err Paſtor Kopp um 5 Uhr. — (Lindergottesdienſt.) von dort zu beziehen. Di lische Gesellschaft hat eine Dividende ves 
1 eee der Kinderheil: . diatoniſſen. Auſtalteſ o. q, ee ee! Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. ontroſe⸗ Truppe, % W aus ersıc Geschäftsjahr vertheilt und die 
ö 5 ae eee ger, Eat (Nenfadt): Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) |Ramitien » Nachrichten aus anderen Zeitungen. ee eee 8 ER Zt ee 98 
Herr Prediger Stephani um 10 Uhr, Herr Wei e um 85 a Geboren: Ein Sohn: Maurer- und Zimmermſtr. — Aktien der neuen Lemereier Johnston Company , 
Lutheriſche kirche Reuſtadt (Bergſtr.); Herr Paſtor D n e (Bredow): E. Birr 1 Eine Tochter: C. Kretſchmer werden ebenfalls unmittelbar nach der zeichnung 
m. 10 Uhr Leſegottesdienſt. * E b. e um 10 Ur. [Bromberg zum Handel und zur Notirung an der Londoner 
8 Baptiſten Kapelle (Johannisſtr. 4): Nac 2 1 Beichte und Abendmahl.) Verlobt: Fräulein Anna Matthies mit Herrn phänomenale Gebächtnikfünftferin Börse gebracht werden und haben zweifellos eine 
err Prediger Böhme unt 9½ Uhr. Nachm. Lnth ad Wilhelm Schänuing [Prangendorf⸗Greſenhorſt!. 7 n n ebenso bedeutende Kurssteigerung zu erwarten, 
err Prediger Liebig um 4 Uhr. uther⸗Kirche (Züllcho tw): orben: Steuer⸗Rendaut Wilhelm Krüger, 58 J. wie die Shares der älteren englischen Gesellschaft, 
, r | Base Ta Te So ech ost am Orford'n DE u 02 
Eing. Elijabethitr.): eudme Frau Oeuxriette Berthy geb. Heyer. 57 J. [Stargard]. f 
Nachm. 6 uhr Familienabend. Ansprache: Herr Far Poſtt U . 3 Eine ute Bäckerei i W under - Elefanten ! Vorausſichtliches Wetter 
E Etheune: SHE GUNG: | für Sonnabend, den 10. Oktober 1901, 
ift zu vermietheu, Anfang S Uhr. Einlaß 8, Kaſſe 7 Uhr. Veränderlich, ſtarker Wolkengang mit Nieder⸗ 


Vor Kan 5 * ttesdi i' Herr Paſtor Hünefeld um 11 Ur N 5 
In. 5 1 W * » . Po 2 
Miu bb . 7 5 Eing. Paſſauerſtr 5 Be erfragen ee RR Pölitzerſtraße Sonntag: 2 Vorſtelluugen. ſchlägen. 


Evang. Vereinshauſe, e Nr. 17, Ecke Bir! 
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rtimentshaus fiebrüder K Karger. 


Die Konserven neuer Ernte sind eingetroffen! 


A bieten dieselben in gleichmässig guter Um ein Beispiel der Billigkeit zu geben, } 
Qua . verzeichnen wir neben den 
Extra - Preisen | | er 3 | 
während der Dauer des Extra- Preisen 
Extra- Verkaufs die Preise der vorigen Saison für gleiche | 


an. Qualitäten. 


Gemüse-Conserven Frucht-Conserven. 


! 2 Pfund 1 Pfund 2 Pfund 1 Pfund 


Stangenspargel Vi se be b. Pflaumen eee 
Stangenspargel III 1% , yes Reineclanden , Teen 
Stangenspargel II 4e, 6 Mirabellen er 


jetzt jetzt 


früher 190 P "iiher > 4 
I Stangenspargel ! b 88 n d 68 f. Gerösteter Kaffee 
Geschnittene Möhren 2 Pfund früher 40 Pf., jetzt 19 Pr. täglich frisch. 
Brech- oder Schneidebohnen 2 Piund früher 30 Pt., jetzt 19 Pi. In Original-Packeten, enthaltend ½ Pfund. 
Kohlrabi in Scheiben 2 Pfund früher 35 Pf., jetzt 28 Pf % Pfund 30, 4%, 37, 73 Pf. 
3 


Unserer Lieferant, eine der grössten Conservenfabriken Deutschlands teilte uns folgende Erklärung mit: 

0 Es hat sich in unserer Industrie vielfach die Unsitte eingeschlichen, die Gemüse, welche zum Conservieren bestimmt sind, ausserhalb der Fabrik putzen zu lassen. 1 

Namentlich ist dies bei Spargel und Bohnen der Fall und dürften nur noch wenige Fabriken sein, welche diese Arbeiten in ihren eigenen Räumen vollziehen lassen. 
Dass sich bei den Fabrikanten bei der Hausindustrie pecuniäre Vortheile ergeben, ist klar, denn eines Theils braucht er nicht ausgedehnte Arbeitsräume zu halten, 
sodann sind die Hauslöhne wesentlich niedriger. 

Trotz der uns dadurch auferlegten Opfer haben wir uns nicht entschliessen können, diesen Modus einzuführen, weil wir es für unappetitlich halten, Nahrungsmittel 
in so primitiver Weise zu behandeln, und garantiren, dass sämmtliche Arbeiten an dem Inhalt einer jeden Dose unseres 
Fabrikats von sauberen Arbeiterinnen unter Controlle zahlreicher Aufseherinnen in unseren eigenen Räumen 
geleistet sind. 

Wir fühlen uns zu vorstehender Erklärung gedrängt, nachdem wir sowohl aus den Mitteilungen verschiedener Zeitungen als durch. güne en aus dem Publikum 
die Ueberzeugung erlangt haben, dass die Existenz dieser Hausindustrie in weiten Kreisen bekannt geworden ist und dass der Verbrauch in Conserven unter dieser 
Kenntniss leidet, da die Consumenten wohl mit Recht dieser in Bezug auf Sauberkeit nur schwer zu controllirenden Neuerung ablehnend gegenüberstehen. 6 


— 
en neue Preisliste = Conserven befindet sich im Druck und wird auf Wunsch zugesandt. 
toliwer ch- her] Rossmarktstrasse 14-15. 


Verkauf f 
meine Abthellung: Schwimmbäder. er au 


Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 2 5 2 
al n Erwachsene. Ban Kinder. 2 Bettfedern und Daunen 


— 
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Fleer Schu inımabad. 


M5 öbel⸗Magazin | 
Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Nathhauſes 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


N f 1 Einzelkarte. Me 0,30 [ 1 kinzelkarte . .. Mk, 0, 20 zu ehr großer Auswahl zu den billigſten . Se re 
g 1, 2, 3 und 4. 12 Karten „ 3,00 12 Karten „ 200 Polen. Fiſcherſtraße 11, 1 K Möbel, Spiegel und 
Kleine und grosse Ausgabe wie Jahreskarten . 8 . 8 55 20,00 Jahreskarten 5 9 5 125 909 — = Lene 8 11, r. Polsterwaaren 
Liebhaber-Ausgabe. Sommerkarten v. 1./4.—30,/9. „ 15,00 | Sommerkarten v. 1.4. 90 0 * 9,00 u Fi in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 


Preisliste. franco Winterkarten v. 1/1031. „ 1000 || Winterkarten v 1110-815 „ 6,00 2 Frauenſtr. Bb (altesNtathhaus 
z 1 Douche-Bad . . % 0,30. 12 Karten %% 3,00. Gejchafts-tlebernahme, k l Börle 1 
| Rob, Grahe, König sir, 9. 1 Zuschauerkarte 10 Pig. Meinen verehrten früheren Kunden und L | 
. BE 2 REIT EREERFTER Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- R r A j 4 mE —— — 
destens 3 Zeitkarten, 10 % Rabatt. meiner werthen Nachbarſchaft zeige ich 19 Ott W 2 f 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten A 25 Pf. hiermit an, daß ich das N 0 ei e a 
10 % Rabatt. 1 .. N. » 7 
Honorar für Schwimmunterricht exel. Bäder il Friſeur⸗ u. Aſir⸗ 5 Julius Kupsch 
für Erwachsene A 10, —, für Kinder % 5, — » g (5 cha * 3 is 9 
Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung ef a Uhrmacher, 


der eigenen Wäsche. 222 8 
genen Wäsch Königsſtr. 10. 

Größtes Lager aller Arten Uhren 
und Uhrketten in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 

Nur beſte Fabrikate unter ſtreus 
reeller mehrjähriger ſchriftlichet 
Garantie. 

Auf mein neueingerichtetes Gold: 
waarenlager mache beſonders auf⸗ 
merkſam. 

A| Revarakuren werden äußerſt ſorgfältig und prels⸗ 


Max Köntopp. werth ausgeführt. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 
ra E72 Jalouſie- u. Noulenurfchnur, Gurte, Bindfaden 


und Stränge empfiehlt 


w 
Die zweite Ladung r —.— et Er. Wolfweberfitabe th 10 


| Geſucht gebildeter Herr zum 
Pa. Zartent hiner Torf Sammeln von Jutereſſenten für 


— ESRNITEET [ Lundenſtr. 25, Eing. Wilhelmſtr., 


wieder übernommen habe. “ 
Es wird mein eifrigites Beſtreben — 
durch peinliche Sauberkeit und Zuvor⸗ 


* 
. 1 | klommenheit das Vertrauen meiner geehrten 
Kundſchaft wieder zu erwerben und zu er⸗ 
! halten und zeichne 


i | ill Hochachtungsvoll 
Actien-Capital 10 Millionen Mark, ochachtungs vo 


STETTEN, Schulzenstrasse 30—31. 8 


— — — 


Ga 


n und — sich mit Er- 
lian en, mit Hus ten, Heiserkeit, Kehl- 


Katar achen-, Luftröhren-, Bronchial- 
und Lungencatarrh herum, "ohne daran 
zu denken, dass sie in 


1 s ächtenSodene 
ineral-Pastillen 


ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das 
diese a 7 beirationellem Ge- 


Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Ennreiningen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten, 
Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Warren und 
Werthpapieren, 


brauch in kurz. Zeit lindert u. beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- 


und Mineralwasser-Handlungen. Discontirung von Bankaceepten und ausländischen Wechseln, iſt focben eingetroffen und offerive ich diefen an- ] Reklame. Offerten unter U. S. 
Besorgung von Inenssi in Deutschland und im Ausland. erkannt vorzüglichen Torf als billigſtes Brenn in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten 
An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher material. — Junge Meidchen aud fran —— 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen F. Bumke 7 die billig beſſere Stellungen ſuchen, mögen ſich wenden 
Cursverlust bei Auslosungen. Telephon 441. Oberwiek 76—78, au das Familienblakt „Deutſche Frauen = Ztg.“, 
An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. C27 AAA ³ AA NEE | B — ̃ — 


Vermicthung einzeluer Sehramk facher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
j in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
150 Mk Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


chen UCHSMUSTER 


3 S ee Fee 


Inh.: die Patentanwäl W. Zioleeki 


Miethe, 


50 U. 
e | 0. Titels Kunsttöpferei Act-Ges Warnung für Cigarettenraucher! 


Ausstellung und Contore: 


Pianinos Es exiſtiren voilftändig werthloje en unſerer 
von bedeutenden Firmen. Langjährige Garautie. B erlin, R Johrenstrasse 33, 8 0 
Robert schwartz, Fabrikation im Neuenhagen a. Ostbahn, 5 m Mm = 
Stettin, Mönchenſtr. 2. liefert unter billigster Berechnung N 5 


Cigaretten. 


Die orbinäre nalität dieſer Falſifikate iſt geeignet, unſere ER 

zu discreditiren. Wir bitten Naher ae beim Einkauf darauf 

. 8 N achten, daß; auf jeder Gigarre der Name „Salem Alel eikum“ 

72 in den modernſten Muftern und hält ſich zur e von Koſtenanſchlägen empfohlen. e die volle Firma ſteht: +. 
. — EEE TER EN Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „Wenidze‘, Dresden. i 


Br 


— — weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 


Von der rühmlichſt bekannten 


* und Kamine ꝛc. 


Sed en und empfehle dieſelbe ange⸗ 
ia 2 . g 
Otto — Lindenſtr. 5 


